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Der Leiter des Bodenamtes

Prag, 2.Septenber Latz.

403/43 F/Dö.

BDa

treu poo

ia Bohnerwna mnahden

K.H. mit Anlage

Eing. - 3. SEP 1943

4-Obersturmbannführer Dr. G i e

S.

.

Zu dem anliegenden Schreiben der Ankerbrotfabrik ist

festzustellen, daß es wohl nicht wünschenswert ist, wenn

die bisher bereits größte Brotfabrik des Kontinents die

immerhin beachtlichen Zatka-Werke noch erwirbt und damit

dann in kapitalistischer Form entscheidenden-Einfluß auf

die Brotproduktion gewinnt. Die.Zatka ist ja auch deshal

vom Bodenamt übernommen worden, um sicherzustellen, daß

sie später an geeignete Bewerber von der Front, auch wen

sie kein Geld haben, übertragen werden kann. Eine Beant-

wortung des Briefes erscheint mir nicht erforderlich, da

die Ankerbrotfabrik ja nur bittet, bei gegebener Veran-

lassung, d.h. also wohl bei der endgültigen Regëlung der

Eigentumsverhältnisse der Zatka-Werke, sie zu verständi-

gen.
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ANKERBROTFABRIK
AKTIENGESELLSCHAFT
WIEN X./75, ABSBERGGASSE 35
UNSER ZEICHEN:
DIREKTION:
Pr. Z./Pa.
Wien, den 13.Juli 1943.
An den
.Saas2a
Reichsprotektor für
ben Red ooe
Böhmen und Mähren
in Böhmen vaa Fluh-en.
SS-Gruppenführer
Eing.
17. JULI 1943
Staatssekretär Dr. Hermann FRANK
Prag
Hradschin
Gruppenführer leze
a
neveid
Hochverehrter Herr Staatssekretär !
Anlässlich eimer Dienstreise mch Prag wurden Herren unserer
Gesellschaft von einer befreundeten Firma dahingehend infor-
miert, dass die in Prag befindliche Brotfabrik Dr. Zatka
in deutsche Hände übergehen soll, damit auf dem wiohtigen
Zweig der Broterzeugung die deutsche Führung sichergestellt
werde.
Als grösste B rotfabrik des Kontinents haben wir uns für
dieses Projekt interessiert und haben unsere Bereitwilligkeit
gezeigt, Geld und fachliohes Wissen in diese politisch wich-
tige Aufgabe einzubringen.
Aus diesem Grunde war unser Betriebsführer Ende voriger Wo-
che in Prag, um sich mit den zuständigen Stellen über die
näheren Modalitäten zu verständigen. Hiebei haben wir die
Mitteilung erhalten, dass weder an einen Verkauf noch an ei-
ne Verpachtung, sowie auch nioht an eine kommissarische
Führung der Brotfabrik Dr. Zatka gedacht sei, sondern dass
die Verwaltung dem SS-Bodenamt übertragen worden wäre.
Wenn wir dies auch selbstverständlich zur Kenntnis nehmen,
möchten wir diesen Anlass doch dazu benützen, Ihnen, hoch-
verehrter Herr Staatssekretär,unsere grundsätzliche Bereit-
willigkeit zur Kenntnis zu bringen, uns an Ihrem schweren
Aufbauwerk im Rahmen unserer Mögliohkeiten und unserer Kennt
nisse zu beteiligen.
Da es uns nicht möglich ist,von uns aus hier initiativ zu
$1\b-127/43
POSTSPARKASSENKONTO
FERNRUF R11-5-50
DRAHTANSCHRIFT
FUR UBERLANDGESPRACHE
ANKERBROT WIEN
NR. 57.680
FERNRUF R 11-5-57
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werden, bitten wir Sie bei gegebener Veranlassung um
Vorständigung.
Mit dem Ausdruck unserer vorzüglichsten Hochaohtung
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Heil Hitler !
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in He
.Prag, den 4.0.1943.3
6. AUG. 1943.
Urschriftlich
An den
Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor insBöhmen und Mähren
h-Obersturmbannführer Dr. Gi
Edcoet bikutitedaresSredo
e s
Prag.
Nach Kenntnisnahme und Auswertung wird der anliegende
a T  e T
P
Vorgang zurückgereicht.
.*bnaatedu
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-Sturmbannführer.
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ZENTRALVERBAND DER INDUSTRIE

FÜR BÖHMEN UND MÄHREN

Prag,den 6.Juli 1943.

DER PRÄSIDENT

Zeichon

Ar.2373

Iseon

riederholes

Eygeschrieben.

An

SS-Obergruppenführer

Staatssekretär K.H. F r a n k

P rag-IV.,

Czerninpalais.

Obergruppenführer !

Ich erlaube mir,Sie von einem Schreiben an Ss-trigade-

führer Dr.Ohlendorf zu unterrichten.

Wie ich Ihnen bereits letzthin mündlich vortragen

durfte,halte ich es für notwendig,über diese Vorgänge auch

errn Dr.Ohlendorf unmittelbar zu informieren in der Erwartung,

damit einen Gedankenaustausch in Prag,dem Sie zugestimmt haben,

herbeizuführen.

Die Beilage enthält die wesentlichsten Gesichtspunkte

meiner politischen und wirtschaftlichen Stellungnahme zu der

gegenwärtigen Praxis unserer Aussen-Wirtschaftspolitik.

Ich wäre Ihnen sehr dankbar,wenn Sie diese Zusammen-

stellung durchsehen wollten.

Heil Hitler !

Iht sehr ergebener:

/ Dr.Adolf /

Anlagen.
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6.J81i 1943.

An

Ss-Brigadeführer

Dr.Chlendorr

Berlin-W

Wilhelmstraese

Reichssicherheitahauptent.

©

to

déiyr Parteigenosse Dr.Ohlendorf :

Seit Längerem erfullt midli dss Verhelten unserer deutschen

Regierungsstellen nit Sorge,cie zur Wahrnehmung unserer Wirt-

scheftsinteresson nit den Ausland,vor allem mit dem Stidoston ver-

candeln.

Wie Ihnen bekannt ist,hatte das Protektorat auf Grund der

csetichtlichen Tatsschen einen besonders starken linfluss im

dsten.Daher berilhrt uns das Theua nicht nur nacn der sachlichen

e,sondern es empfindet jeder von uns,der hier in Prag aitst,

ie politische Verantwértung,die mit diesen Fragenbereich zuzommen-

hängt und deh,wie rg0dürchte,sich mache Stellen in Berlin hin-

sichtlich ihrer kinftigen Aurwirkungen nicht genigend vor Augen

om

Ich habe sich verenlasst geschen,den Hermn Steatssekretär

K.K.Frank neuerdings auf diesen Zustand aufmerksam zu mnchen und

ihm auch nitgeteilt,daes ich Sie gerne von geinen Bedenken unter-

richten nöchte,da wir bei Ihrem letsten Aufenthelt in Prag be-

bchen hatten,dass ich Sie von wesentlichen Vorgängen in Prog

wri rvelbar unterrichten will.Die Bache schednt mir von so grosser

Bedeutung,dass icl nunnehr houte davon Gebrauch mnche und Sie bitte,

die beigeschl ssenen Aufzeichnungen zu Ihrer persönlichen und

vertrenlichen Unterrichtung entgegenzunehien.

Ich wiirde nich sehr freuen,wenn Sie sich in absehbarer

Zeit entschliessen'würden,wieder einmal nich Prag zu kommen.
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Es gibt doch eine Reihe von sehr interessanten Fragen,die zweck-

mässigerweise in einer mündlichen Erörterung behandelt würden.

Falls Ihnen eine Reise nach Prag in absehbarer Zeit nicht

möglich wäre,was ich sehr bedauern wiirde,wäre ich Ihnen für

eine kurze Stellungnahme zu meiner Zusemmenstellung liber unsere

gegenwärtige Aussenpolitik auf den Wirtschaftsgebiete sehr

dankbar.

Heil Hitler !

gse0a



14. Juli 1943.
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Prag II,Hibernerplatz 7

Ruf: 635-83

Streng vertraulich 1

Herrn

N

Dipl.Ing. Wolfgang R i c h t e r ,

Gauwirtschaftsberater,

Aussie

Grosse Vallatrasse Nr.59.

Betrifft

Abgabe von deutschen Beteiligungen

in Ausland.

Verter Parteigenosse !

Seit lüngerem haben einige Südoststaaten, an der

pitze Ungern und die Slowakei, die Forderung aufgestellt, dass die

in deutschen Ränden befindlichen Industriebeteiligungen dieser

Staaten zurückgegeben werden sollen, un die inmer weiter anstei-

gende Glearingspitze abbauen zu helfen. Vom ersten Augenblick des

Bekanntwerdens dieser Verordnungen haben wir auf die Bedenklich-

überhaupt einzulassen.'Bas RwM und das Auswärtige Aut waren jedoch

der Anoicht, dass Industriebeteiligungen des Protektorats in den

nationalen Besitz des Südcstens zurückgegeben verden könnten; die

Sachbearbeiter der beiden Ministerien waren sich aber über die

lateache nicht in Klaren, dass gerade die Beteiligungen des Pro-

tektorats von besonderem Wert für das Reich sein müssen, da nach

dea Friedensschluss vom Jahre l9l8 der Grosateil der Industrie

der Doppelmonarchie der damaligen Tschechoslowakei zukan und daher

die damaligen Industriepositionen im Südosten auf dile böhsiech-

mährische Industrie übergingen. In einer Aussprache bei Staats-

sekretär LANDFRIED hat Staatasekretär K.H. FRANK in Anwesonheit

von Herrn Minister Dr. BERtsCH und meiner Anvesenheit auf die Be-
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deutung der Industriepositionen des 'Proteltorata im Sudoston auch

sachlieher wnd politischer Seite hin aufuarksan genacht. Dos tr-

gebais der Ausspreche war die Zusicherung Btaatasekretitr Larpevid a

an Stnatosekretir PlaMl, die Beteiligungen dee Frotestorats in Büd-

osten genau so wie Positionen des Deatschen Reiches zu behneleln.

Nunmehr iet aua den vorliogenden zeivchenstaatlichen Vereinberungen

ereiohtlich, dans eich das Auswärtige Ant und das Rve herbelgoles-

sen haben, Ungern und der Slowakei Induetrie- und Bankenbeteiligun-

gen, die in deutschen Beaitz sind, in nationalen Besits guttickzuge-

hen, wodurch deutsche Reichsbirger gezwungen werden, falrselntelangee

Ligentrca and alte Einflussgebiete aufzugeben. Desu ist von pplitischer

ie virtscbaftspolitiecher Seite folgendes eu sagen: Gans ehgbechen

Soa, dass noch 4 Jahren Krieg, der in Vaffenbrüderscliaft git

Seen Staaten mit den Ziele einer grossen europlieohdn (rdnumg wid

ar Vebervindang des Versailler Zustandes der kleinotngtliehen fuf-

pelitterung Juropas in kleine, nicht lebensfühige dirtschafterdmne

ceführt vird, das Deutsche Reich sich veranlasst sieht, den spighs-

Mrgers zuzuuten, eich aus den natirliohen lebene- und rirtpotefts-

zurilokzuzlehen, die jahrzehntealten Beziehungen aufdzitaen

it die offiaiclle Anerkcnnung auesusprechen, dass Bae dogt-

ache Iedustriebesite pcgod slovakei oder etve in Uagarn Lare

wingcht let. Bs handelt aich bei diesen deutechen besits ortakls

un Unternchnungon, die allein aaf deutscher Initiative, ddutcobes

Geld und deutschen Erfahrungon' aufgebant and erhalton weedes koncten

und die nwaskr eine maselos govordenen Autartiebedirfoie der

kleinon Staaten geopfert verdon sollen: Aus eigener valyneranz

stelte iel fest, dose die Slovakei in den veaigen Jairen ibvor Selbat-

stindigkeit Aicht in der lage ist, geeignete Bètriebefvheoriepr

teitung soloher ferke zu stellen, aber andererseits verkindowh will,

dage deutsche geeignete Fachkrärte in leitenden stelzungen vovblei-

ben oder - wunn dies aus dem Zwang der Not geachieht - neu einge-

stellt werden. In solchen Füllen komnte ledigiieh darch die auf die

Vereögenoverhültaisse sich gründende Führungsgewalt in den Betrieben

ein Abeinken und dunit ein Schvinden der Leietungsfühigkelt ver-

hiadort vorden. Voun nunmelr diese Daterneheungen's es handelt aich

oftmole un Schlüssolbetriebe - in nationalen Beeits Svergehen, be-

ateht keine Cewihr für eine fachliche, leitung, da sowohl in Gngarn
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wie in der Slowakei deutsche Führung wad Deutsche ayetenetiach au-

rückgedrängt werden. Konkrete Beweiue daflr liegen vor, Zeoifel-

lon hätter diese Stoaten, auch wena aie wnabhingig wtren, su nor-

malen Zeiton niemale - und selbet Ungarn hat gegenübor seinon

Interessen unfreundlich eingeetollte Khahten in friheren Eoitrüu-

men - keinen Gebrauch gemacht, wenn nicht nach Anoicht der dorti--

gon politischen Ereiae, die gegomrärtige wirtechaftlichs Kotlage

des Reiehos zu dioson Erprsssungaverouchén horangesogen verden

könnte. In derselben Zeit, in der die Ungern die Auelleftvtng der

Induatriebateiligungen in ungarisohe Hinde verlangen, nahbon aie

bei der endgiltigen Verfügwng von ehemaligen franzbaisoban Be-

eita auf den Uastand Rucksioht, dass dieser Besits allentalla vie-

der eimal an Frankreich zurdckgegeben werden mtaste. Sin konkre-

tes Beispiel dafur liegt ebenfalls vor.

Die Bereitwilligkeit des Deutschen Reicbes, die Las-

liererang von Industriebeteiligungen aneuerkennen, hnt bereits zu

einer Baltung Ungarn'geführtyywie sie mit der Bürde und den Mae-

kea deu Eaiehes üborbaupt nicht vereinbar ist. Bai einer V-ßitzung

otads wogariechen Grosauntornebmons, ab dem ein rcichodoutseher

unternahmon fihrend beteiligt ist, wurde den deutochon Vortreter

erklért, dass eine Regjepwitoverordnung bestände, nach doz in un-

garlopban Gesellochaftan nur wagsrisoh verhandelt werdea dtrzo.

Diese latanche iat um so pikanter, ale eine Reihe der nfohoten An-

vervandtoa des Reiohsverwesers dea Vervaltungerat sngebiran und

der gegenwürtige Hnndelasinister dem Va bio ver kurzen ahgebürt hat.

Nur auf Grund der Drohung des deutachen Vertretere, sofort abzu~

reisen wud danit die Beschluscunfahigkeit herbeizufWhren, warde

auch doutsch verlandelt, wie aber erklärt wurde, auf Grasd der An-

seuenheit der deutochen Persüalichkeit "nur ganz ausnaluacoice".

Durch dieges Verhalten, daa aweifellos nur durch die Maoigiebigkeit

der Vertreter dea Deutschen Beiches bei den Wirtschaftsvezhandlun-

gen zu erkliren iet, entateht eine bevohämende Situntion fuz jeden

Reiahsangehörigen. Des Deutsche Reich verliert durch die Preisgabe

der Beteiligungen den wnaittelbaren Einfluss in der Führwng der

wirtschaftliohen Vorginge in diesen Stanten. Von politiseher Seite

ist noch dazu zu benerken, daes die doutsche Minderheit aowohl in

Ungarn, ale auch in dor Slowakei durch diese Naltung des Roiches

in eines Kasse getroffen wird, dass die Auswirkangen noah nicht
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abzunehen alad. a let klar, dabe fur die Voleotuppolitd poaht

in Uagarn vie in dor slovakel die durleteiebung retehe butcones

Sinftdnsce in tnternehnungon eine aakwere sthbacoe in Cvv Atel-7

lung der deutbchen Volkegruppen aieser Linder bedeutst.

 hehlich lat su deb Vorgingen en beertt Die uhads

gogliahane dlcaringepitne satstand uad vird anch weitorhts sns

der Tataabe sgtatehen, dass das Deutocho Loiol den gesvrten

Produktfenvepparet aud den annittolberen Dienet dur die Front and

rir die Pvodottion der vichtigaten and aliervortriaciicletan w-

drfocc-astinde fur das arbeitonde hintevlind eiajotalls b.

Durch dlvne redimlo Wote lag der deatnohea Prodslrtiba vc-

eteibt Sor ela zeringeo folusen von Gutore fue den faport, ie.

dnnit dle aotrenaige Slafulr auo den Mlodore doe Cqootel, ta

bozahlon. An dleson loport oind abor nebenbod bamontt, e expor-

tierapdou Lintor La Intoresse der Lebenserhaltung fhee Ayjn,

Tirtrehatt obenso iatorecsiert vie Dectechlande Ds (isict t-

 rar daa suroptiegaa trisg fact aubschlielislich in veiden

beriobetriebon die tidtuigeprodaltion. Die Stautes dde st-

ns oraodgen alvile dtoe, die in dor Maniolo vad Eitigt-

Tlne den Deutsched Reidk verrdotnet werden.'Dor fast Zt dte

euetongeairtoohetelidhe Bvitreg dee Rodchcs fhr die cottu fure-

gas evoehciat ln de eteod nzen tberhange nichti taa heies be-

anblt die cvoiredloe wichtigon Inporte aua lionch Vndora ait

deo txpart wortvollstae dutor, vie Rohle, Maeohihek as benst/ger

caber, 4le ane uotar gohverston Opfera dionen Llufera mt vy

Mtun godtellt verdon kdnoen, Vehe eoch bier die teago uabtorde-

sant Lak, volche Gllter an siah bortvolior aind, bo staht (ect

dase atds die boilsraetto ausgetnuaodton dutor in da ximzde

 wesentlichgn die daage halten. Me Cleeriagopitee entptahd

Aatar aieht so eehr gua den sicht geirckten taronumaete, wondern

Ebeeviegsdd aua ten zosutelichen Zahlungoverkehr, Anderorssits

ist ee bata Doheinnis mohr, dusa sich eton dor wngerischo Fengd

in einor tomperinontvokien Bowegarg aaeh abvirte beftadet and

daas selbst wpntioche fihrendo virtachaftekrelne vor Ssejen er-

kxrtec, Inveotitionoa in neubater Zait konnch in eine Nntas-

prälininare aicht nehr triosen werden, da die weitere bbdok-

lucg des Fengé nicht abauechon sei. bie otfiziello dngviische

Frelapolitik resultiert aun diesca Vorgange: lediglich Lie slowa-
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kische Krone weist sine gewisse Stabilitat auf. Venn daber die

Abgabe von Industriebeteiligungea varbandelt werden solt, ist

es klar, dase ein offiziell anerkannter abgleitender Pengö dafür

geboten wird. Man zwingt den Reiohsbürger danit, was nur dar

liederlichste Kaufmann tut, in Zeiten einer anerlannten Geldant-

wertung Pachbesits abzugeben. Der verantwortungsbewusste firt-

schaftler aber fragt aieh bei diesen Vorgängen, wenn jetct ait

dem Abverkouf deutschen Beeitzes in einen jahrzehntelangon Ein-

flussgebiet der deutschen Virtschaft wnd Nachbargebiete Deutcoh-

lands sin Abbeu der Clearingatpitee durchgeführt wird, wan vird

dae Deutsche Reich im nächsten und allenfells im Überndchsten

Jahr tun, wenn nach diesem Abverkauf die Glearingspitse wieder

ansteigen wird. Dann fehlt der deutschen Firtschaft zu allden die

Kontrolle, wes die ansländische Wirtschaft rür die Kriegcuirtechaft

des Reichoa de facto abgeben kann, ohne auf die auslindiyehen

Erklärwngen wnkontrollierbarerenssen angewieoen zu sein. Ste ver-

liert die Kontrolle und den Sinflues auf eine Virtschaft, die zo--

wehchids von Seiten der deutschen Haschineninduatrie imar xohr an-

abblingig gonneht wird. (Starker Auebau der Induatrie is Ansland).

We ist schwer einsusehen, dane aleh dan Reich der nattrliohon

Klaamern - näalioh wirgqgegtlichen Binduagen - begeben wäll, ta

anf den ataatlichen und wirtschaftspolitischen Fege seinon Kin-

fluso suazutben. Ee ist hier nicht die Tatanche in Srwägung zu

bringen, dasa einer küaftigen Friedenawirtschaft douit eine

vielleieht unrbhängige und zus Groesteil von Deutachland aslbst

aufgebaute Konkurrenzindustrie entateht, auf die die Virtochaft

dec Reiehee keinen umittelbaren Zinfluss augtben kann, sondern

incer daraaf angewiesen sein wird, mit politisohen Druck deutsche

Wirtechsftainteresson durohsusetsen, was zweifellos nicht iemer

au einan glückliehen politisohen Rebeneinanderleben führen musa.

Das Deutscke Reich bezahlt in dieuem Kriege nicht nur fast ans-

sohliesslich wee an der Front an Waffen, Munition und Ausrlietungs-

gegenständan gebraucht und verbreucht wird, sondern besahit ale

ehrlioher Kaufmana alles, mas die Sudoststanten produsieron und

an uns vorkanfen. Mese kriegewirtsc aftlichen Verhältaisze ver-

bieten voa vornherein das Aufstellen und Aushsndeln friedenanäs-

siger Eandels- und Zahlungsbilansen, weil in diesen Rlansen

nicht in Krscheinung tritt, wea das Dentsche Reich an industriellen

Erzeuguiscen für die Allgeneiainterecsen Zuropas, ainlioh dio ge-

sante Rüstung, erzeugt. Es ist deahalb unbegreiflich, dons deutscher
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oeite dor. tandgunkt erhstliah vortrebre werdon karve and tnsa cuch

dig Bpnzteiter, donen die dahzung diosee Dpldnge obllogt, Yor-

sehltge ax die ontseheidondcn Stollon dna Deutechon Reiolas ho-

ranbriogen Apnnon. für nnok den Gcuetecn eiaer auagesdguaoe

Priudonavirtsoleft sur Ablügung wnanegegliehener laufenlty Sah-

Lungovurpfliohbangen su den sege su achroitaa, dor nur gtn cinzi-

peo tel cangbar Let und der slle Ronorvan wnd vugliohkalpoe aur

einsal verlraucht. Die dextocne virtectaftatihring mass in der

Lege ooint, cndere pooitive Ansvoge wu fihden, Der oinatgo trirtige

Tmund, der rur die Abgabe dienor Fooitionen aagefuhrt wenipa katn,

mtlioh ga verhindera, doas die Sddontatagton ia oinp larzatioy)

ten Lddnten, muss einea anderen Audrog Einden Zancga. Ale

hrangs tar Crandlagea dor anaguriachcn wthruag wird rly die

ancarinche latlonslbanie auch durs gegebes peln, wena sie dlallt vo

sohe Thar Indue trlopakete ge gemmdrtig deutochen Besltayk vapfuge,

sontorn aber olaberetellangon, d1o das Deutoghe seich 2ur adouh

Godccl te Zablungen aut elaen anderen tege gowihet.  a siseta eia

etottenussohuce, don die Aufgabs su stellcn stro, vlnon coiy-

a Voroqhlag su eratatteny sebildet vezden, dator heibcbal-

mag een gueeavirtigon Volumeno; dae scgenvirtieon diterbosages,

dia a Ungunoton dae

O

o anvohsende Cloasiutopitas ssmdps-

politipeh te die du

Creas

Caten gefahrealos zu cogtaltod, ole

dase dsa Douteche Reioh Zugestündniece an deutoolen gextte Ln

Aaoland thioht. Ob mnn will oder aiout will ist die Taterdhe aioht

au Cbcreehen, dass die dlcwakel erot le3o zu eingr virtpelaftli-

ohea Gelbetialigkeit gakonmon iot, die in dar frtheren Ckt veter

der Putruag der Rochdehon eiae wirtochatsliche Datfaltavg waf der

slomkicnien Daite aicht suliess. Das d-tillionen-folt het faber

1959 aloht mur die gesarte dtastovarmltung urplotslicd, chne

e Reservoir daftr zu baben, za etellen gehabt, gondezn guch die

wirtzchaftliabe Pabrung suf vislon Gobieton in die Rand beloreon,

cotess aelhat in Stadiup der Tutjutung das tatatchliche Aasschei-

den der Jaden ner sehr longaam gelang, sodass heute soch JuAisohe

Krirte dn der Virtschaft ruhrend titig eind, alierdinga pach den

konfevndonellen Frinsip Gehanielt, weil die alowkisoben frifte

fur die Bowiitigung der sirtschaftlichon Funktionen nipht suorei-

chen. Aus oigener Nahrnchaung bin ick fest dborsengt, daod lio

slovaken aicht instands sind, die Pührueg ibrer gressen Wntorneh-
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wungen ait eigonen technisehan waa rührungakräften su beeorgen.

sie bastigen den deuteohen Ingenieur unt Feokonoa sesngaldincig

and es kane Testgeatellt wardon, dass - sobala sie vorsuoht ha-

ben, deutsohe Ingenienre dureh slovarische su ersetscn - denernd

Betriebestorangen uad Frodaktionzauaralle heute schon die Polge

sind. Ee kann aicht verantvortet worden, cehonden kuges diesen

Zuetand zu besohdnigan und vorsérte au tragen. Ee lat ztr einen

Deutoekes aue's ochwer einsuseten, dass in eiaec alowakiseben

Bergwerk. in dem etwn 1 too alowakisohe und 1 4oo deutsche Derg-

arbeiter arbeiten, die Führang sieses Unterneimons rein albvakisch

auafallox soll. ben deutschen arbeitern wird eo cchmer begveir-

lich sa mnahen sein, dass das Deutsche Keien keinea anderon *

findet. Ale letionnluoaialist gdsate as aber anch jeden Mard-

mehaftapolitiker, der su Anvnesverhsnilwngen geschieet wied) klor

celo, dase nicht aur darkt-fronea und Pengo reale wirbechkreiiahe

Tateachon oind, sondern dam Wtrde, Anpohen and politicese kecnt

ebeneo konkrote und terialle Faktoron eiad, die maa aiede stt

Bell bovertan kann. Jeder deutnohe Tirtsobartler, der La coganwtr-

slgen Zeitpunkt sur vahrnehrang seiner Vanktionen in diens Ct.

Mote su reloen bat, muoo crentber Dagara and slquakva, denen er

zwangoveise ceinen bieber gabaltonen Desits abnrtrsten lot, dse

aiedernchnettornde Gefunl and die Voberseugung haben, doso doa

Ansehon vor dor Kagnt Vos Heiches in dieeen Kreisen sohelaber

nicht boch zo Mache oteht. Ein grndadtalieh jakrelang geiibtar

Fehler miaste endgultig bencitigt cerden, daso lioae Verbandluagen

Leser and sasnahsolos von Gbemalsaig grossen Delegationes deut-

cohereaite, Uberndsaig oft und Ibersdgnig lang dauernd ix dooland

gertihrt werden, en (telle eine angarische oder alomkioohe Se-

gierungedelegation nech Deutsobland einualaden waa thr dort an-

geatchte dos Beitrages, den dee Deutache Reioh fur die lettang

Suropes loietet, einen Begrirr Gber Dhre Aufgaben beisubrlngon

Ts iet Miar, dnse die Atzosphtre, in der diese Verhandiungon atatt-

finden, sckr viel für den Ausgang boiträgt. Anoh die saimchen-

staatlieben Industriebeaprechungen baben aiobt aur jedon Krfolg

verntenen laasen, vondern für joden, der Einblick het, Gefakren

und Fercinderang der deutechen Bedeutung horbeigeführt. la wire

su eupfehlen, einsal die Zahl der deutschen Delegatiosen, die

Sahl threr aitglieder und die Daner der Deratungea io Aunlnnd su

Uberprüfen. Crundsitslich aber solite verfügt werden, daos
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Firteckattoabcomion ait den 3bsaten dos sudostess m vor clon den

tleinan Staton - in der Hgupteaché naf Reichebodon abzsltiron

wiren. lan erepert den deutcchen Verhondlungabeauftrectcs Aipdoateno

die notvendige Rüoksiohtnahne aod Hsfliohieit auf Grund doy gcbo-.

tenen Gastrroundaohaft. Bo gibt Gnenken, iber die such dor diirt-

sehdftopolitiker nntor keinen Usetindon hinvegoehen durt, wvan er

daait gvcontber deinen Vorhandlungapartner aicht in dine geflkr-

24.he Popitlon goratea will. La bestght die Gefohp, dons Ciape

Grense darch die Zusagen der deutschen Regierungadelrgatidn cegen-

Aber Unggrn wnd der Slovlakei lnget Ibergchritten iet. tha casg

auch dabei bedenken, dage diejenigen deiahsbirger, die in Zecit

voa maalindiaohen Beteiligungen sind, diesen riacantea Ecgita

gohelten haben zu einer Zeit, wo os becuener wnd einjornkioner

govecon wiire, ihre Littol inuerhalb dee leiches anrulegon) die tlso

diesen Desits gebalten baben, nicht so sehr wegen dey drvit vor-

bundanon wmaittelbaren Eiattinfte, sondern aue eingr grogcon virt-

scheftopolltisohen Konstruktion heraue. Aus der Fullo der hdee pir

bekteitan Unternehnngon, die in Ausland Uber solcze Dotelligyngen

v tzgon, iet mir nioht eines bespnt, das beroit vne, dienox

gege elner bebördlichen Aareipung zn/einer Zamngpabgabe gveranlas-

oen m'oson. Die vorkandoloden

Sandrdenvertreter Aüspan sich auab

diccer Totanche buvot sein und es darf nicht leliglick etcn nach

dev Linte des ceringoren fiderstondes, der polithsched dfociplin

und aer aslbstverstindlie

ferbereltschaft jeaes Dertecien Ln

C0aT2

diesue zeit gerechnet werdan, diese Härte des Vorgehend mar auf

der deatschen Seite zu seiven. Der politische rfolg ainso solchen

Vorgohand Lat anch darn aicht Tberzsugend, wenn stya dsutocho Bo-

teiliguaget abgegebon werden und sich ein anderos ua vorbundeneo

Aunlana ua noue Seteiligungen bevirbt beze, seine biphsrigon behält.

doh dou ütrigen Auslond bleibt ein colches Vorgehen nicht verbor-

gen und ss bleibt freglioh, ob dies ale Groucallgigkeit oier ela

Zeichen einer bereits auftretenden uni deutschen Stellsn bevilete

Schwiohe aufgofasat wird. Den Lenner des Budostens lat divspr Veg

aber auoh deshelb wnveratindlich, vell lie leberzeugung obaltot,

daso diene Stsaten bei entsprechend klares Verhelten ihre wirt-

schaftliche Offeneivpolitis nicht fortsetzen würden. Vor allon

bleibt die bango Frage orron, venn dies in gogenwirtigen Zeitpunkt

der letste Luswog wilre, welehe Kögliohkeiten werden den deutschen



gT

- 6-

Wirtschaftafiürer fir die niichsten Jahre - falle die Schwiorigkei-

ton andauern sollten, ait denan joder rechuen muse, der für das

bedingungalose Darehstchen bis zum Endsieg entschloaven ist.-

offen bleiben. Insbesondere wirde se sich aber empfehlen, daas

sich die verhandelnden Besnten der beiden Miniaterien ergt sit

den Betrbffenen, die doch in den jahrzehntelangen laufeaäcn Kon-

takt ait den Ausland über genügend Erfahrungen verfügen, vorbar

in Verbindung setzen würden, bevor solche Abmachongen gewotfen

werden. Den beamteten Stellen in Berlin kann danit nur eino Er-

leichterung erwiesen werden, wenn ihnen die Erfahrungen Deutsob

zugünglioh worden. In jedem Lande Zuropas wurde und wird von d

Frfahrangen der Induetrie, vor allem der in Aualand tatigen Lov.

dustrie Gebrauch gemacht. Ich bedsuere sehr, dass weder dan Rvu

noch das Auswärtige Ant in Böhen und Klhren bei deubeckea Virt-

schaftokroison von deren Srfahrungen und Eiafluassöglief eiten in

Südosten bialang Überheupt keinen Gebrauch gemaek3 habed.

Zur Illustrierung, wie weit bereite die Abgabe deut-

spher Auslandebeteiligungen in Ungern fortgeschritten iet. führe

tCh ans don vertraulichen *Wirtechaftsnnchrichten"der Stdooteiro-

pageaellsohaft", Jahrgang 3/6o vom 11. Hai 1943 folgendes ax:

"In den Bestroben, ungarische Aktien aua dell Auslend

surüokauholen, wurde voreret mit Deutechland ein Vebareinkommen

getrorfon. Dieses berWitden erater Reihe die Uicakiscn atldewzIne

ZRublfRavk, die Pester Üngarioohe Komserzialbank, die Peptor

Vaterländisohe Sparkaese, die Escoapte- und Wechelorbank, die

Ungarioche Bank und Handels A.d., die Ungarisohe Gewerbe- und

Handelskontrollbank. Von dieaen Banken erhielten die eroton finf

die Erndohtigung. die in Deutschland befindlichen Aktien der

ihren Industriekonsernen angehörenden Unternehmungen la Rahmen

des ungariooh-deutschen Verreehnungeabkommens zurückzukenfen.

Die Geverbe- und Kandelskontrollbank wieder erhielt die Zralchti-

gung san Ruckkauf der Aktien jenor ungarischen Unternehzungen,

de den Interesaenkreis der gonannten fünf Grossbanken nioht an-

gehören. Deutecherseite aind die Gegenpartner dieser ungarioohen

Banken die Kreditanetalt - Bankverein, die Dreodner Bank und die

Linderbank. Schon aus dieses Zatssohe geht hervor, daes en sich

bein dea Ruokkauf der wngnrisohen Aktien vornehslioh un solche

handelt, die früher an der Wiener Börse gehandelt wurdon.*
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Die Beteiligungen der Protektorabawirtachaft aa Untor

nelmungen doa Güdostens stellon siah wie folgti

Balgarien:

Leva

11, 095.500,

.

groatien:

Dinar 84,450.500,-

Berbien:

Dinar 134,549.500,*

slomkeis

553.218,711,

Emanien: .. ....

Lei 470.718.000,-

Ingara:

  ·  2eng5 35.063.007.

Aua diesen Zahlen geht bervor, dnso ein tbvertauf

der Beteiligungen der Protektoratartrhen an Uuternehrggon Aa

Jüidosten bar dann einen weseptlichen iacluan suf die tzhg des

clonringmoaldoa haben könnte, wein die Detetligangen in Urer

Geaantheit abgegeben vorden wörden. Diener Uastand ist spyd, wie

unn der Angeruhrten hervorgeht, avs politioanen aowie vigcharta

politioehon Ervägungen hozaus untraghar

Binon Augweg sur Natabar achng der eg pringgtmle.

Verschiodenor Sudootetaaten etell• eine kimlioh abd/ea 'oaaane

deuteoh-angariache/ Tereahbarung dar, nach veleher ungarisale la

dustrieanbernchaumjek eehon jetet lagohinonbesteliungen maras-

farung in der Zachkrieganeit in der Weiae aufgebon kürt k, dass

Zweck narde vort

Für die bedingungo- und fristgerechte Lieferung der pagohines

Übernimast das Deutsche Reich die Gavaatie.

Keine Auefthrungon fasse ich dahin susrwaen, dage sine

Abgabe von deatschen bagw. Frotoktoratabeteiligangon la Aunland

kein geei paetes dittel darstellt, die Glonringepitaben tbaubauen,

dass vieliakr disce fositionen aur Beciaflusmung der irbnchafte-

ruhrung der betreffenden Linder wabedingt gehalten w rden wad anr

Abtraguag der Clearingnalden sndere Wege besehritten verdon allison.

Hoi1HitIax!

YALA

( Dr. Adolf)
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Der Hauptabteilungsleiter V

Prag, den 12.August 1943

- Nr.1697/43 -

Bia

à

CL

3

4.7

†

7

inU

EA13. AUG. 1943

Herrn

Ministerialrat G i e s .

Betrifft: Tätigkeitsbericht des Primatorstellvertreters von

Prag, hier: Schuhversorgung.

Bezug:

Jhre Zuschrift vom 27.Juli l943

St.S.IV M - 124/43.

Die Beanstandungen des Primatorstellvertreters von Prag

in seinem Bericht vom l3.Juli ds.Js. beziehen sich , wie ich

durch Rückfrage feststellen liess, nur auf die Versorgung der

deutschen Bevölkerung mit besserem Schuhwerk. Die im ersten

Satz des mir mitgeteilten Auszugs erwähnte Schuhumtauschstelle

steht damit in keinem Zusammenhang.

Die Kontingentsquoten für "besseres Schuhwerk" (Leder-

strassenschuhe) sind für die Sommermonate im Protektorat eben-

so wie im übrigen Reichsgebiet niedriger festgesetzt worden,um

zu erreichen, dass mehr Holzschuhe getragen werden. Nach der

für das gesamte Reich bestehenden Planung ist ohnehin vorgese-

hen, in den kommenden Herbst- und Wintermonaten eine Erhöhung

der Quote für Lederstrassenschuhe vorzunehmen. Da die Kontin-

gente reichseinheitlich nach einem Vomhundertsatz der Bevölke-

rung jeder Gemeinde zugeteilt werden, ist die Zuweisung von

Sonderkontingenten nur danh möglich, wenn einzelne Gemeinden

ihre Kontingente nicht voll ausnutzen.Diesistbei der derzeitigen

grossen Nachfrage kaum zu erwarten,m.E.auch nicht erforderlich

Die Frage der Zuteilung eines Sonderkontingents für Deut-

sche in Prag würde aber m.E. gar nicht auftauchen, wenn die

Versorgung der Deutschen mit Schuhen den allgemeinen Bezug -

Ch/1042l-W11
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scheinausgabestellen überlassen würde. Sonderfälle, die bei den

Deutschen zweifellos in grösserem Umfange auftreten können, wä-

ren selbstverständlich bei einem auf rund l Million Einwohnér

berechneten Kontingent leichter auszugleichen als bei einem Kon-

tingent für rund 50 O00 Einwohner. Dabei ist zur Verbesserung der

Versorgung der Prager Deutschen bei der Pestsetzung des Kontin-

gents schon eine weit grössere Einwohnerzahl zugrundegelegt wor-

den, als dies der tatsächlichen Zahl der in Prag ansässigen Deut-

schen entspricht.

U.TS

d

T

--8

19757

Tn

8
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St.S. IV M - 124/43.

Prag, den 27. Juli 1943.

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

I. VII. 1943

Herrn Ministerialdirigenten Bertsch.

Im Tätigkeitabericht des Primatorstellvertreters Professor

Dr.Pfitzner vom l3.7.d.Js. - ohne Zeichen für die Zeit vom

1.3. bis zum 3.6.d.Js. wird u.a. was folgt ausgeführt: "Im

deutschen Schuhversorgungssektor iat insofern eine Neuerung

eingetreten, als soeben in enger Zusammenarbeit zwischen

Stadtverwaltung und NS-Franenschaft eine Schuhumtauschstelle

geschaffen worden ist, die sehr stark in Anspruch genommen

wird, auch wenn sie im Augenblick noch mit bestimmten An-

fangssohwierigkeiten zu kämpfen hat. Die Nachfrage nach bes-

serem Schuhwerk ist nach wie vor außerordentlich groß und

kann durch die vorhandenen Bezugsoheine nur zum geringsten

Teil befriedigt werden. Es ist notwendig, bereits jetzt für

den Herbst ein Sonderkontingent ins Auge zu fassen," Der

Herr Staatssekretär läßt Sie bitten, zu der Frage der Be-

reitstellung des Sonderkontingentes baldigst Stellung zu

nehmen. Für die entsprechende weitere Veranlassung wäre ich

zu Dank verbunden.

acrel

2.) wv. am 27.8.1943 bei dem Unterzeichner.
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XI A - 18 k/42.

Prag, den 27. Oktober 1943.

Vermerk:

Die angeschloasene Akte kann, da sie keiner weiteren

Bearbeitung bedarf, zum Vorgang genommen werden.



St.S.A - 18 k/42.

Prag, den 19. Tuli 1943. 2()

1943

l.) Kanzlei setze auf besondern Bogen:

Herrn Gampe.

Den angeschlossenen Vorgang übereende ich gegen Rück-

gabe zur Kenntnis und mit der Bitte um umgehende Stel-

lungnahme.

Jtebecoorgetegt am12.9.42

hmanhew hlbert Bene

-Weguehme ron Lageranomes

TM -127/43
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St.M. IV M - 127 f/43.

Prag, den 29 September 1943.

Herrn Küblbeck.

Nach einer fernmündlichen Mitteilung von ‡-Standar-

tenführer Weinmann ist Professor Benz wegen defaiti-

stischer Äußerungen in Schutzhaft genommen worden. Un-

ter diesen Umständen entfällt die weitere Bearbeitung

der angeschlossenen Vorgänge. Die Vorgänge sind einzeln

zu den Akten zu nehmen.

Gao.

Hinm

3.13.
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St.M. IV M - 127 f/43.

Prag, den 29. September 1943.

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Küblbeck.

Nach einer fernmündlichen Mitteilung von H-Standar-

tenführer Weinmann ist Professor Benz wegen defaiti-

stischer Äußerungen in Sehutzhaft genommen worden. Un-

ter diesen Umständen entfällt die weitere Bearbeitung

der angesohlcssenen Vorgänge. Die Vorgänge sind einzeln

zu den Akten zu nehmen.

ceel

$) 
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Abschrift!

Prag, den 14.8.1943.

Hauptpostfach 202.

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Hildebrandt schreibt mir soeben und fragt an, ob meine durch

Sie vertretenen Angelegenheiten in Ordnung seien. Leider muss

ich ihm negativ antworten. Das Zentralant hat wohl vor ca.

4 Wochen Duplikat der 7 - 8 Monate alten Rechnung verlangt,

da sie angeblich verlorengegangen sei - wohl auch die Duplikate,

die ich seither alle 2 Monate sandte - aber bis heute nicht

bezahlt, trotz zweifacher Mahnung. Auch von einem Berechti-

gungsschein, der mich den Tschechen bein Einkauf von Waren im

Gestapolager gleichstellt, habe ich noch nichts gehört. Wenn

ich als Ceschäftsmann meine Angelegenheiten so betreiben würde

wie das Zentralant, wäre ich längst bankerott oder für geschäfts

unfähig erklärt.*e Ich höre übrigens von meinem Rechtsanwalt,

dass es anderen Geschäftsleuten , die mit dem Zentralamt in

Geschäftsverbindung stehen, auch nicht besser geht als mir.

Ein deutsches Amt sollte darauf halten, einen solchen Ruf zu

vermeiden, und die vorgesetzte Behörde sollte Veranlassung

nehmen, einmal nach dem Rechten zu sehen.

Ich bitte um Verzeihung, dass ich Sie so oft belästige, aber

ich hoffe, Sie werden meine Notlage verstehen. Mein Geschäft

geht an Warenmangel ein und, wenn neine Aussenstände nicht

eingehen, kann ich meine Verbindlichkeiten , insbesondere dem

Steueramt gegenüber, nicht erfüllen und muss Execution gewärti-

gen.

Mit bestem Dank im voraus für Ihre frdl.Bemühungen und mit

Heil Hitler!

bin ich Ihr ergebener

gez.Albert Benz.
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Prag

des Sm

14.VπT.43

Baubifer fay 202

16. AUG. 1943

Dep geble e  faiala

Filire

ra

Sitt min Belen 

d an o mein ding r vetrtenn

Anglegube  Urng Can. ede

mp i fe megati auraten. dor gehal.

out gar woe vor ca te Waper liplibar

e -8 toat alteRefuie, velagh

De  angivulore gugaen i-oll

ai Siplirat, viiy eitherae z honate

pante- abe hr feint nüp bgaper, tot

2fa hafuing. Aip cien Berefeigs.

ofein, e miry en Teffen bai Gubang

ve Wan ü Betapola ge qeigtent, Bul

ipurf wie ghid, We iy al pfeau

Wlie Mgganiter  htaden tile 

a geuta ank, wai if lingt baulerott ode

fr gegatn fahig aldt. y gore ligus

S.\M-127e/43
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ro Mcinun Retrarwaltserand

pgetleirer, vuid den Reetecaut in

Gtveiding pefe atg nug be guft

als ver, Ea eit pjer Aut Blle avar

Balter, Cinen. oyen Ref z verneen

 ni Vorgette Behire lle Vuan lapu

nefuer, cinnal Meg Sa Repe y fefen.

O lit eeilg  poA

bletig ah is got,  wae wieie

Notlege ouefen. Se Berfet gelt an

WarMangel e t  wer neh Afa.

Me Mi Cngeh Kari Mei Velind

lifkiter is tfnse dan Vereantge

geuite, wi  fill mes mps Executon

gewistier.

Cht bele ank ni Voraurfr h

Rve Venh n gn w mi ut fiter

Olbevons

hini eyilever

19793

2/om

 d



Vermögensamt
Prag II,
28.Juli 1943.
25
beim
Drazitz-Platz 7
Reichsprotektor
Fspr.: 41751, 47541, 40851
in Böhmen und Mähren
VMVZ.-II/32
Aktenzeichen :.
An das
In Antwortsehreiben unter Hinweis auf den
9. AUG.1943
Gegenstand anzugeben,
Büro des Herrn Staatssekretär,
z.Hd.von Herrn Ministerialrat
77400
Mex
SS-Obersturmbannführer Dr.G i e s ,
durch den Herrn Abteilungsleiter VII,
PragIV.,
UNO
Bou
Czernin-Palais.
Betrifft: Antrag des Architekten Albert Benz vom 13.vII.1943
auf Zulassung zum Ankeuf vom zu Gunsten des Deutschen
Reiches eingezogenen Kunstgut.
Vorgang : Ihre Verfügung vom 19.7.1943 St.S.XI A.181/42.
Anlagen : 3 lose Blätter.
Die aus eingezogenen Vermögensmas en anfallenden Mo-
bilien werden nach Kunstgut und Gebrauchsgut getrennt. Kunstgut
wurde vorübergehend kurze Zeit durch Arch.Eichhorn,seitdem durch
den Arch.Vollmer als Verkaufstreuhänder verwertet.
Alle übrigen Wohnungseinrichtungen, also das Gebrauchs
gut, werden durch den Verkaufstreuhänder Höbelt /seit seiner
Einziehung durch seine Ehefrau/ im Verkaufslager Prag II,
Smetschakasse 15, verkauft. Hier sind zum Einkauf je zur Hälfte
der Einsatzstab II beim Reichsprotektor in Böhmen und Mehren,
einerseits und andererseits Bombengeschädigte sowie Kriegsbe-
schädigte, die sich als Einzelgänger an michwenden, zugelassen,
ferner Lazarette, Wehrmachtsheime und ähnliche Institute. Wenn
nach Verkaufstagen überhaupt noch etwas übrigbleibt, handelt es
sich ausschließlich um völlig minderwertige Ramschware, für die
deutsche Käufer nicht mehr in Frage kommen. Diese Ramschware
wird an zwei tschechische Händler abgegeben. Sie sind ver-
pflichtet, die Ramschware aus dem Verkaufslager sowie auch
die verwanzten und total verwahrlosten Wohnungen restlos zu
übernehmen.
Nach meinen Weisungen muß ich, um ein möglichst
hohes Aufkommen zu erzielen, die Mobilien ünmittelbar an den
letzten Erwerber selbst verkaufen. Wiederverkäufer kann ich nicht
zulassen.
Sprechzeit: 9--12 Uhr — Girokonten: a) Postsparkase Prag 98578 - b) Nationalbank für Böhmen und Mähren in Prag 5000/158
1422-42
Ch ss0Tl -WA
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Blatt 2

An das Büro des Herrn Staatssekretärs, z.H.von Herrn

Ministerialrat SS-Obersturmbannführer Dr.G i e s , Prag IV-

Czernin-Palais.

zulassen. Höbelt und Vollmer veräußern für meine Rechnung.

Die einzige Ausnahme bildet die Ramschware, die die tschechischen

Händler für eigene Rechnung wieder losschlagen können.

Falls Benz diese an sich wertlosen Restbestände zu den

gleichen Bedingungen wie die tschechischen Händler übernehmen

will, bin ich gern bereit, ihn, event.ausschließlich, zu berück-

sichtigen. Soweit mir aber bis jetzt bekannt ist, will Benz

immer nur Einzelstücke für seine Kunstauktion erwerben. Diese

Einkaufsmöglichkeit kann ich ihm nicht zubilligen.

Aus dem Gesagten geht hervor, daß Benz keinen Grund hat,

sich über eine Zurücksetzung durch mein Amt zu beklagen.

Ihre Verfügung und d as Schreiben des Benz füge ich

wieder bei.

In Vertretung:
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St.S. XI A - 18 1/42.

Prag, den 19. Juli 1943.

Je

Aelt

vorgemerkt

Herrn Stockmar.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rückgabe

zur Kenntnis und mit der Bitte um umgehende Stellung-

nahme.
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-+

Solange die Geheime Staatspolizei die Verwaltung

des Lagers beschlagnahmten Eingetums in der Smetschkagasse

in Händen hatte,erhielt ich laufend Kunstgewerblichen Gegen-

ständen,die übrig geblieben waren,nachdem die bevorrechtigen

Käufer ihren Bedarf gedeckt hatten.Ich teile übrigens diese

Vergünstigüng mit andern,auch tschechischen Händlern.

Nachdem die Verwaltung des genanntes Lagers an das

Vermögensamt beim Reichsprotektor übergegangen war,konnte

ich trotz mehrfachen Bemthungen keine Waren mehr zum Kauf

erhalten.Regierungsrat Dr.Sieber,an dem ich mich unter andern

gewendet hatte,erklärte mir,dass er sich nicht mit mehreren

Hündlerfirmen befassen könne und daher alles verkäufliche

dem Architekten Josef Eichhorn überlasse.Nachdem dieser nun

als Küufer nicht mehr in Betracht kommt,habe ich ihm wieder-

bolt schriftlich und mindlich um den Erwerb von Waren för

mein Geschäft beim Vermögensamt beworben,aber keine Antwort

erhalten können.Da ich hörte,dass Waren an tschechischen

Léndler abgegeben wurden,bat ich,mich wenigstens mit diesen

gleichzustellen,konnte aber auch dies nicht erreichen.

Ich bitte ergebenst,das Vermögensamt beim Reichs-

protektor zu veranlassen,dass ich wieder wie friher,Waren

erwerben kann und wenigstens in diesen Hinsicht tschechischen

Händlem gleichgestellt werde,worauf ich als deutscher Kunst-

händler ein Recht zu haben glaube.

Ubwv3any
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bein Reit
Prag III, 28. Juli 1943.
aq
in Bohme
Drazitz-Platz 7
Reichsprotektor
Fspr.: 41751, 4754, 40851
BOuE
9. AUG. 1943
in Böhmen und Mähren
II/32
Aktenzeichen :
An das
In Antwortecireiben unter Hinweis auf den
Büro des Herrn Staatssekretär,
z.Hd,von Herrn Ministerialrat
Der
SS-Obersturmbannführer Dr.G i e s
in
ata
w tnahcen
durch den Herrn Abteilungsleiter viI,
O
HA
1943
Pra g IV.,
Czernin-Palais.
Beeb
Betrifft: Antrag des Arch.Benz vom 13.VII.1943.
Vorgang : Ihre Verfügung vom 19.Juli 1943 St.S.XI A - 18 1/42.
Anlagen : 2 lose Blätter.
Die Angaben des Benz betreffen nicht das Vermögensamt,
sondern das Zentralamt für die Regelung der Judenfrage in Böh-
men und Mähren.
Architekt Eichhorn wurde für das Vermögensant weder
als Schätzmeister noch als Einkäufer verwendet. Er war ledig-
lich vorübergehend kurze Zeit für mein Amt Verkaufskommissionär
des eingezogenen Kunstgutes. Dieses wurde von Prof. B a u d i sd
geschätzt.
Ich bitte daher, zu dieser Sache das Zentralamt für
die Regelung der Judenfrage zum Bericht aufzufordern.
Ihre Verfügung und den Antrag des Benz füge ich wie-
der bei.
In Vertretung:
NM-127e/43
Sprechzeit: 9—12 Uhr - Girokonten: a) Postsparkase Prag 98578 - b) Nationalbank für Böhmen und Mähren in Prag 5000/158
1422-42
455
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St.S. XI A - 18 1/42.

Prag, den 19. Juli 1943.

1943

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Stockmar.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rückgabe

zur Kenntnis und mit der Bitte um umgehende Stellung-

nahme.
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N

St.S. XI A - 18 i/42.

Prag, den 19. Juli 1943.

SrS

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen

Rückgabe zur Kenntnis und mit der Bitte um umgehende

Stellungnahme.
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St.S. XI A - 18 i/42.

Prag, den 19. Juli 1943.

2

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

20. VI 1943

Herrn Stockmar.

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen

Rückgabe zur Kenntnis und mit der Bitte um umgehende

Stellungnahme.

180

t t a d 

unebeceorgelegt am./8. 23.
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Albert Benz

Architekt

Prag, de.13.7.1943.

Mitglied der Neichskammer

der bildenden Künste

BuT

Prag II, Herrengasse 7

uürs

Telefon 205-24

.8

Postsparkasse 58283

in v.

:en.

Postfach I, 202

E..

14. JULI 1943

Herrn

Ministerialrat Dr. Gi e s,

Prag

IV.,

Czerninpalais

Sehr geehrter Herr Ministerialrat,

ich nehme höfl.Bezug auf meinen Besuch bei Ihnen

.Juli l943 und auf meine Bitte,mir dazu verhelfen zu woblen,

ich wie friher,Waren aus dem Lager in der Smetschkagasse

csalte. Leider hörte ich bis Hato noch nichts vom Vermögens-

amt,stelle aber fest,dass die tschechischen Händlerx Jirásek

und Hota Einkaufsbewilligungen besitzen und laufend einkaufen,

währen man meine wiederholten Bitten um Gleichberechtigung mit

anderen Händlern bein Vermögensamt ohne jede Beachtung lässt.

Ist es denn wirklich eine so grosse Arbeit für

die betreffenden Beamten,mir auch einen Schein auszustellen?

Ich bitte Sie nochmals reeht herzlich doch der

Fürbitte des Obergruppenführers Hildebrandt gemäss sich beim

Vermögensamt für mich zu verwenden,denn ohne Waren ist es mir

ummöglich ein Geschäft zu treiben.

Hei l

Giberem

Hitler

St.. X1A-18 i742
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Im Laufe des Jahres l942 habe ich im Auftrag des

Zentralamt gür die Regelung der Judenfrage in Böhmen und

Mühren Schätzungen des Werts von Kunstgegenständen aller

Art in den Lagern des Zentralamts in der Langegasse und an-

derswo vorgenommen,nachdem ich schon seit lg4o als Schätzer

für jüdischen Kunstbesitz vom Finanzministerium bestellt

worden war.

Am l.Februar l943 wurde der mir zw Betreten der

Lagerräume monatlich ausgestellte Bassierschein nicht mehr

erneuert,und mir weitere Schätzerarbeiten nicht mehr über-

tragen.Ich vermute,dass Arch.Josef Eichhorn,den ich kurz

vor dem l.Februar éinmal in dem Laden eintraf und meine

Schätzungen und meine Sachkenntnis bemengelte,seinen Einflusa

penützte,um mich auszuschalten,entweder weil er die Schä-

szungen selbst vornehnen oder Kunstgegenstände kaufen wollte,

n deren allzu billigen Erwerb ihn die Höhe meiner Schätzung

hinderte.

Die seit l.Oktober l942 gemachten Schätzungen bin

ich nicht ind der Lage abzischliessen und meine Rechnung

defir einzureichen,da trotz wiederholterBitten,das Zentral-

amt mir den Abschluss und die Unterzeichnung der Schätzungs-

listen nicht erlaubt,ja auf meinen verschiedenen Schreiben

überhaupt nicht antworte..

Ich bitte ergebenst,dass das Zentralamt für die

Regelung der Judenfrage ersucht wird,mir Gelegenheit zum

Abschluss der Schätzungslisten zu geben,damit ich meine

Schlussabrechnung stellen kann.Ferne bitte ich um Festste-

llung,varum ich meiner Schätzertätigleit nicht fortsetzen

durfte,nachdem doch nun Arch.Eichhorn für solche Arbeiten

nicht mehr in Frage kommt,er auch meiner Ansicht nach die

Voraussetzungen dafür nicht erfüllt hätte.

tNaNNE
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28. Juni 1943.

St.S. XI A - 18 h/42.

2.) An Herrn

Prefessor Albert Benz,

Prag II,

Herrengasse 7.

Schr geehrter Parteigenosse Benz !

Auf das dort. Schreiben vom 17. d.Mts. erwidere ich, daß

ich Ihnen am 2. k.Mts., nachmittags 17.oo Uhr, an Amts-

stelle zu einer Unterredung zur Verfügung stehe.

2

HeilHitler!

Ministerialrat.

3. Wv. am 2.7.l943 bei dem Unterzeichner.

Wiedorrorgelegt am.dt.y
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1.)

An

2 8. VI. 1943

-Obergruppenfthrer und General

S01Y

der Pelisei Hildebrandt,

Chef des Rasse- und Siedlungshauptamt-i,

Berlin SW68,

Hedemannstraße 24.

Obergruppenführer I

Pür Ihr Schreiben vom 7.d.Mts. - ohne Zeichen danke ich

sehr herslich. Das Gespräch, das ich mit Ihnen führen

durfte, war klar und erfrischend. Ich würde mich freu-

en, wenn es gelegentlich Ihrer - hoffentlich Öfteren -

Anwesenheit in Preg fortgesetat werden könnte.

4-Obergruppenführer Prank hat mich beanftragt, Ihre Grüs-

se aufrichtig su erwidern.

In Sachen Altparteigenosse Prefessor Albert Benz werde

Lch mich den Falles annehmen und darür sorgen, daß die

noch schwebenden Unklarheiten schnell und unbürokratisch

ReilEitler!

Stete Iha

i-Oberaturmbannführer.

2.)
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ALBERT BENZ

ARCHITEKT

S

PRAG II., Herrengasse

7.

Ruf: 205-24.

I

Te

diektor

in

Mancen

19. JUNI 1943

Baumpo fay 212

C ge ar eria,
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Fer veigas.

Reie Rite

Siterrom

4.xA-18h/42
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4-Obergruppenfihrer und

General der Polizei

Richard H i l d e b r a n d t

Berlin SW 68, den 7.6.1943

Hedemannstr. 24

Chef des Rasse- und Siedlungs-

Tel.: 19 5251

hauptamtes-4

Betr.: Pg. Architekt Albert

B e n z, Prag II., Herren-

gasse 7, Ruf: 205-24

Bien des Stantsfehtetäcs

I

taGuhminua77a

An Herrn

1050 1943

Ministerialrat, /-Obersturmbannführer

Dr. Gie s s

Prag

Czernin-Palais

Lieber Kamerad Giess!

Es war sehr nett, daß wir uns in Prag mal wieder ge-

troffen haben. Ich werde das Gespräch mit Ihnen glegent-

lich fortsetzen; mein Weg führt mich ja auch dienstlich

öfter nach dort.

Ich hatte Ihnen früher schon mal wegen des Architekten

Benz geschrieben. Er ist, wie Ihnen bekannt ist, ein

guter alter Bekannter von mir und ich bin davon über-

zeugt, daß er sowohl tüchtig als auch anständig ist.

Ich halte ihn sogar für einen Mann, der weit über dem

Durchschnitt steht. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie ihn

in seiner eigenen Angelegenheit möglichst bald mal empfan-

gen wirden. Ich weiß, daß er von verschiedenen Stellen

sehr ungerecht und sehr schlecht behandelt worden ist.

Taktgefühl ist ja eine Eigenschaft, die bei uns Deutschen

hicht zu stark ausgeprägt ist - leider Gottes. Aber es

hat doch alles seine Grenzen. Ich habe dem Architekten

Benz anläßlich unseres Zusammenseins versprochen, ihm

eine Unterredung bei Ihnen zu verschaffen. Ich wäre Ihnen

also dankbar, wenn Sie diese baldmöglichst ins Werk set-

zen könnten,' damit die noch schwebenden Unklarheiten

schnell und unbürokratisch beseitigt werden.

B.w.

$\ 18/4q}
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Im übrigen freue ich mich, Sie in absehbarer Zeit

wieder einmal zu sehen. Grüßen Sie bitte den

4-Gruppenführer Frank herzlichst von mir.

Mit kameradschaftlichen Grüßen und

Heil Hitler

bleibe ich stets

Ihr

19778
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Der Höhere 4-und Polizeiführer
Danzig, den
14.August 1942.
beim Reichstatthalter
Opitzste. 2 Fernspr. Ne. 23951
uanaadam-beu
HO.
im Wehrkreis XX
RRO
Adjutant
Tadren
Eing: 17.AUG.1942
An den
Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
4-Obersturmbannführer Dr. G i e s ,
Prag
Als Anlage wird der Vorgang Albert Bie n z , Prag, nach Kenntnisnahme
durch 4-Obergruppenführer Hildebrandt mit bestem Dank zurückgereicht.
to
mannnt-
h
und Adjutant.
M
24/r8r-f1x
T/0039
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den 5. August 1942.

1.) An

H-Obergruppenführer und

General der Polizei Hildebrandt,

Danzig.

Opitzetraße 2.

Obergruppenführer !

In Sachen Altparteigenoese Professor Albert Benz Übersende ich

gegen Rückgabe die hies. Vorginge zur Kenntnis. Ich werde Sie

über die Entwieklung der Angelegenheit auf dem laufenden hal-

ten. Was insonderheit die Beschwerde von Prau Kaul anlangt, so

halte ich es nicht für zweckmäßig, den Pall, da und solange

sich die Parteiverbindungestelle beim Reichsprotektor in Böhmen

und Mähren mit ihm befaßt, vom Amt des Reichsprotektors auf-

greifen zu lassen.

Das Befinden von Prau Heydrich ist zufriedenstellend.

Ioh würde mich sehr freu n, wenn Sie den in Aussicht gestellten

Besuch baldigst verwirklichen würden.

94

Pür die Übersendung der Broschire "Die polnische Prau in der

Volkstumspolitik" danke ich herziich.

Mir selbet geht es gut. Es deprimiert nur stark, daß man nicht

zun Fronteinsatz kommt.

Heil Hitler!

Stets Ihr

-Obersturmbannführer.

2.) Wv. am 6.9.1942 bei dem Unterzeichner.



Richard hildebrandt

Danzig, den 25.Juli 1942.

44-Obergruppenführer

42

Opitste. 2

und beneral der Polizei

Ferneuf 23951

Mitglied des Reichstags

Büro

an siehretäcs

b

Feoip oektos

in bahn nad mäheen.

Eing 2 7. JULI 1942

An

4-Obersturmbannführer Dr. Robert G i e s ,

Prag.

Lieber Obersturmbannführer G i e s ,

ich schreibe Ihnen nochmals wegen des Architekten Pg. Albert Benz,

Prag II, Herrengasse 7, Wie ich Ihnen bereits am 25.6.1942 mit-

teilte, hatte ich von B e n z bisher eine gute Meinung, und es

würde nich interessieren, welche Anschuldigungen gegen ihn

vorliegen.

Wie ich höre, hat eine gewisse Frau K a u l eine Beschwerde geger

ihn losgelassen. Eigenartigerweise gibt man dem B e n z keine

Gelegenheit, den Inhalt dieser Beschwerde kennenzulernen, damit er

hierzu Stellung nehmen kann. Ich halte dies Verfahren nicht für

richtig und wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir Ihre Ansicht hierüber

geben würden, soweit Sie überhaupt orientiert sind.

Bei Frau H e y d r i e h ist ja inzwischen das erwartete Kind

angekommen. Diese Nachricht hat mich sehr erfreut,

Schreiben Sie mir, bitte, wegen B e n z ' bald wieder!

Herzlichen Gruß

Heil Hitler

Ihr

Wutrant

lfopergruppenführer

und' General der Polizei.

SL.©.FA-15C,/42

T/0039
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Nr.III/6-P.

Prag,den 23.Juli 1943.

An den

va

71

Herrn Reichsprotektor in Böhmenfund Mähnens

0

Büro des Herrn Staatssekretärs

in bey

in P r a g.

En

2. AUG. 1943

Bet

Betrifft: dBeschverde des Albert Benz,Prag.

Bezug:

Erlaß vom 19.7.1943- St.5. XI A- 18 j/42.

Zu der Beschwerde II des Albert Benz vom 3.7.l943

äussere ich nich nachstehend:

Albert Benz entjudete in Namen seines in Amerika le-

benden Sohnes Albrecht Benz zusemmen mit Prau Hanna K a u l,Dresden,

den Auktionssalon Margarete Schlosser in Prag I.,Zeltnergasse 13.

Die in den in Abschrift beigelegten Schreiben der Geheimen Staats-

polizei,Staatspolizeileitstelle Prag vom 17.8.1942 No.82l/41-II E-

Beilage A/ dargelegten Gründe,führten zum Widerruf der Entjudungs-

genehmigung.

Als Albert Benz diese gemeinsame Firma führte,mietete

er persönlich vom Hausherrn die von der Fa.Schlosser benützten

und die angrenzenden Räume und vermietete einen Teil dieser Räume

an die durch ihn vertretene Firma Benz und Kaul weiter.Benz gab

ausdrücklich zu,dass er dies tat,um seine Stellung gegenüber der

Gesellschafterin Kaul,mit der er in ständiger Feindschaft lebte,

zu verstärken.Die Gesellschafterin Kaul widersprach diesen Vor-

gehen,durch welches die gemeinsame Firma von Benz,welcher ausser-

dem in der Herrengasse ein Konkurrenzgeschäft führt,abhängig wurde.

An düesen Vorgang knüpfte sich eine Reihe von Streitigkeiten und

Prozessen.Der damalige Treuhänder Dr.P.W e t z 1 - nicht Frau Kaul-

verlangte von dem Sachbearbeiter Patzer,der damals die Beaufsichti-

#gung der Treuhänder führte- und nicht von mir- eine Klärung dieser

Angelegenheit.Patzer erklärte mit Bescheid vom 4.3.l943 den Metver-

trag des Benz als ungültig,weil er der Ansicht war,dass Benz kein

Recht hatte,diesen Mietvertrag abzuschliessen und dass sein Ver-

halten gegen die Grundsätze von Treu und Glauben verstösst .

Richtig ist,dass ich den Anwalt des Benz (Benz bezeich-

net ihn in der Beschwerde als den gemeinsamen Bekannten) warnte,

Et..NM-127a/43
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weitere derart überflüssige Prozesse in der Mietsache zu

führen.

Im übrigen habe ich laut Protokoll der Sitzung vom 5.Mai

1943 den dienstlichen Auftrag erhalten,diese Mietstreitigkeiten

nötigenfalls dadurch zu beendigen,dass auch das Geschäft des

Benz in der Herrengasse unter Treuhandleitung gestellt und

dem Treuhänder die Bereinigung der Mietangelegenheit aufgetra-

gen wird.Die Parteiverbindungsstelle schreibt am 20.l.l943,dass

das Gesamtverhalten-des Pg.Benz in diesem Raune untragbar ist.

Es soll beabsichtigt sein,Benz aus dem Protektorat auszuweisen.

Von dem Bescheid von 8.4.l943 (Beilage 3 der Beschwerde)

hat Benz bezeichnenderweise die zweite Hälfte ausgelassen.Di

lautet:

11

Ferner wurde festgestellt,dass Sie von der Firma Schlosser eine

Schreibmaschine ohne Zustimmung der Gesellschafterin weggeschafft

haben.Ich fordere Sie auf,diese Schreibmaschine binnen 3 Tagen

zurückzustellen und falls dies nicht möglich sein sollte,eine

gleichwertige Schreibmaschine zur Verfügung zu stellen."

Benz ist dieser Aufforderung bis heute nicht nachgekommen

und erklärt,diese einzige Schreibmaschine der Fa.Schlosser sei

auf der Bahn verloren gegangen,kann aber diesen Verlust nicht

nachweisen.Mit derartigen Pällen beschäftigt Benz meine Abteilung

sozusagen laufend.

Ich bemerke,dassi meiner Abteilung in der Zeit vom Noven-

ber l942 bis April l943 sämtliche 4 Sachbearbeiter abgezogen wurt

den,sodass ich das gesamte Entjudungsreferat für Böhmen, das

feindliche Vermögen und,die Genehmigung von Mietverträgen ailein

bearbeiten muss.Zu dieser Arbeit kommen laut Erlaß vom ll.Mai

1943 Zahl V/1 Jd-74o/43 noch die gesamte Agenda der Arisierungs-

abteilung des Herrn Reichsprotektors,in welcher bis zu diesem

Tage 8 Arbeitskräfte tätig waren,von denen nur eine Registratur-

kraft an meine Abteilung abgetreten wurde.ov

Trotz wiederholter und dringender Anträge ist es bisher

nicht gelungen,einen Sachbearbeiter für die Abteilung zu erhalten.

Die Zahl der ausgehenden Post beträgt bis zu 4o Stück

täglich.Allein im Monat Juli habe ich bisher 6 Entjudungsgeneh-

deeümigungsbescheide herausgehen lassen. Bei dieser Überlastung wäre

19774
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jegliche Arbeit unmöglich gemacht,wenn mehrere Parteien von

der Art des Benz vorhanden wären.

Ich betone,dass ich bereits vor Monaten den Volk-und

Reich Verlag auf den Auktionssalon vormals M.Schlosser auf-

merksam gemacht habe.Wie mir Herr Direktor Gottwald vom

Volk-und Reichverlag am 22.7.l943 mitteilte,hat sich der

Volk-und Reichverlag nunmehr entschlossen,sich um diese Firma

zu bewerben und wird eich diesbezüglich an den Herrn Staats-

sekretär wenden.

Es hat sich also nie um Interessen der Frau Kaul ge-

handelt,sondern um das Interesse,dass die heute praktisch dem

Reich gehörende Pirma M.Schlosser nicht als Untermieterin

von der Willkür des Herrn Benz abhängig gemacht wird.

Mery

AM



Abschrift.
45
Geheime Staatspolizei
D
Staatspolizeileitstelle Prag
Nr.821/41 - 11 E
Prag, den 17.August 1942.
II,Bredauergasse 20.
S
aTO
An den
Lendespräsidenten in Böhmen
EASU
196
Reichsauftragsverwaltung
in Prag
 O
POT
SyCeEsAENaTOUOKTEg2SN
p0 0 40 2*00
Betrifft:
Arisiervng der Pirma Margarete S c h l o s s e r, i
Auktionshaus in Prag I, Zeltnergesse 13.
OU
Vorgang :
Dort.Aktz. (Oberlandret) 1I 75412.
Anlagei
1 Akte des Oberlandrets.
Im Einvernehmen mit der Parteiverbindungsstelle der KSDAP
und der Gauwirtechaftsberatung der NsDap ird der Antrag geetellt
die am 23.ll.l940 seitens Hans Albert B e 0 & wnd der Janna K a u 1
erfolgte Arisierung des Auktionsheuses Schlosser rückgingig zu
machen.
Arch.Albert B e n z tritt ele Generalbevollmächtigter
seines in Amerika weilenden Sohnes auf wnd het für diesen den Kauf-
reis erlegt. Da Hens Albert B e n z Devisenausländer ist, kann
eine Zahlung für ihn durch einen Deviseninländer nicht erfolgen.
Etne diesbezü liche Genehnigung kann die Hationalbank nit Rücksicht
auf den Kriegszustend mit Anerika z.Zt.nicht erteilen. Ausserden
kann B e n z nicht an Stelle seines Sohnes treten, da er bereits
im eigenen Namen das Antiquitätengeschäft F r i e d l, Prag II,
Herrengasse, entjudet hat.
ACUEROS
1b
Überdies eind bis zun houtigen Tage weder K a u l noch
Ipergf.aS
Benz
 im Besitze eines Geverbescheines, die K a u 1 sus dem
TLOE
tan
Grunde nicht, da sie ihren Vohnsitz in Dresden hat und B e n z, da
do
tdokn
3EC
e
er die Pirna nicht für sich arisiert hat.
Te
qET
Des weiteren ist B e n z dadurch staátapolizeilich in
etwod old ekb
Erscheinung getreten, dass er gelegentlich einer Auktion im April
csba
194l eine ganze Reihe von Juden durch in Postwege versendte Ein-
enoto
ladungen aufforderte, die Auktion zu besuchen. Die vor dem Unter-
nehmen vorher befestigte Tafel "Juden unzugänglich" ist entfernt
worden. B e n z hat sich duden gegenüber geäussert, dass er gegen
OP
ihren Zutritt in die Auktionshalle keine Bedenken hat. Den hiesigen
Akten liegt eine Bestätigung bei, in welcher dem Juden S t e i s s e l
OLASOL
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bestätigt wird, dass zr tür das Unternehmen tätig ist, inden er gegen

provisionsweise Entlohnung das Vorhandensein von Waren nachweist, die

sich zur Verwertung in dem Kunst- und Auktionshaus eignen. Diese Be-

stätigung trägt die Unterschrift " B e n z & K s u 1 " und lässt

die Handschrift des B e n z erkennen. Das seinerzeit sämtliche bei

der Auktion anwesenden Juden auf Anordnung der hiesigen Dienststelle

von der techechiechen Polizei festgerommen wurden, erschien B e n z

bei der Polizeiiirektion, vo er sich für einen Deutschen, insbesonders

für einen Ehrenzeichenträger, unwürdig benahm. U.a. forderte er einen

Schadenersate von 3.ooo Kronen, der er durch die Fectnahmen der Juden

in seinen Ünternchmen erlitten haben wollte. Er bemerkte auch, dass

die tschechische Polizei in einem deutschon Geschäft nichts zu suchen

habe und warten müsse, bis die Juden die Auktion verlassen.

B e n z soll sich ausserdem eine reichsfeindliche Aussery

bedeutender Art zu Schulden koumen lassen haben, die von anderer

Stelle untersacht werden wird.

Die Interessen der K a u l, die nur selten ia Prag weilt,

Vertritt ein gewisser Rudolf S a n d a l o. Nach Aussagen der An-

gestellten, sind heftige und heftigste Auseinanderse zungen zwischen

den beiden oder auch der K a u 1 an der Tagesordnung. Diese Auseinan-

dersetzungen, die auch ohne Rücksicht auf die Anwesenheit dritter

Personen geführt werden, sind geeignet das Ansehen des Deutachtums

auf das Ecpfindlichste zu schädigen, zumel es sich um einen arisierten

Betrieb handelt.

Ich verweise auf die Akten des Oberlandrates, insbesondere

auch auf zwei Schreiben an SS-Cberführer Dr. B e r t s c h von

31.5.1941 und vom 13.3.1942, aus denen das unverschimte Verhalten

des B e n z ersichtlich ist. Ferner iot aus den Akten ersichtlich,

ES

dass 3 e n z trotz mehrfacher Aufforderung, aletzt aa 26 ll. l941,

die Bezahlung deg Kaufpreises noch nicht in Ordnung gebracht hat.

Er hat vom Kaufpreis Abzüge geltend genacht, die der Oberlandrat nicht

in der Lage ist, anzuerkennen. Die angeforderten Belege hat B e n z

nicht beigebracht. B e n z hat die Jüdin Sehlosser, die bia heute

Ete0

erst 5.806,85 Kronen auf ihr Sperrkonto bezehlt erhielt, ausserdem

auf l2.o0o Kronen wegen * Treuhänderentschëdigung " verklagt. Diese

Klage läuft noch, allerdings hat B e n z plötzlich das Klagebegehren

auf 6.oo0 Kronen herabgesetzt. Ferner hat. B e n z die Jüdin in Na-

men seines Sohnes unter dem Titel " Verrechnung aus dem Kaufvertrag

geklagt. Diese Klage wurde sofort abgewiesen, da B e n z, jun. De-

visenausländer ist. B e n z hat früher den Stiefvater der jüdischen

19772
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Inhaberin, einen gewissen W e i n s t e i n, bescnäftigt und schuldet

S5

diesem ca l0.000 Kronen.

Frau H a n n a K a u l lebt in Dresden, wo sie eben-

falls ein Kunstgeschäft betrèébt. An den Geschäftsverbindungen mit

dem Juden war sie gleichfalls beteiligte

Der Jude M a r k u s wurde

von ihr aufgefordert, falls er von passender Ware wisse, ihr diese

nicht vorzuenthalten. Der Jude L e d e r e r wurde ebe alls von

der K a u l in das Auktionshans eingeladen und ha mit iir ver-

caree

Da die K a u l bis heute ihren Wohnsitz noch nicht nach

Prag verlegt hat, erfullt sie auch nicht alle Voraussetzungen, unter

denen Arieierungen in Protektorat vor sich gehen können. Es ist anzu-

netmen, dass sie ihr Unternebnen in Dresden stark in Anapruch niumt

und ihr nur Zeit lässt, vorübergehend kurz nach Prag zu kommen, um

die Erträge einzukassieren.

Da sich die gegenseitigen Anschuldigungen, Beschwerden und

Anzeigen bei verschiedenen Behörden und Gerichten ausserdem ständig

häufen, ist es untragber, dass unter diesen Verhältnisser das Unter-

nehmen von B e n z und von K a u l weitergeführt wird.

Ieh bitte daher, die Arisierung rückgängig zu machen und

dieses Geschäft einer neuen Arisierung durch Kriegsvereehrte zuzu-

nuhren,

gez. Dr. Geschke

¿Regierungs-Direktor und

SS-Stendertenführer.

Baqteg

Frank

Kanzleiengestellte.

e

X
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be.a Fen p oeh

4n Bohmen deo mahcen

Eing. - 3. JULI 1043

Im Hause Stupartgasse 8.,in Prag I.,habe ich im

November l94l eine Anzabl Lageräume für Waren die ich im

meinem Geschäft Herrengasse 7.verkaufe,gemietet.Diese Räume

die in der Nähe der Geschäftsräume der Firma M.Schlosser,

Zeltnergasse l3.,Treuhänderin und presumptive Besitzerin,Frau

Hanna Kaul aus Dresden,anstossen,die aber früher nie an die

Fa.M.Schlosser vermietet waren,möchte nun Frau Kaul ebenfalls

in ihren Besitz bringen und hat,un dies zu erreichen,den

Referenten Dr.Gampe,beim Landespräsidenten in Böhmen bearbei-

tet,der auch auf ihre Wünsche bereitwilligst einging,wie

Beiiagen /2 und 3 beweisen.Dr.Gampe liess mir ausserdem

durch einen gemeinsamen Bekannte sagen,ich solle nicht wagenj

wegen des Mietsrechts der Reume das Amtsgericht anzurufen,

sonst werden sich schwarzen Wolken über miaf sammeln.

Dr.Gampe begeht einen offenberen Willkürakt,in dem

er in ein Zivillrechtliches Verhältnis eingreift,ohne dass

die Spur eines öffentliches Interesses tangiert wäre,einfach,

um der Kaul einen Vorteil zu bringen.Für mich wäre die Weg-

nahme meiner Lagerräume gleichbedeutend mit dem Ruin meines

Geschäfts und meiner Existenz überhaupt,da ich ohne dieselben

mein Geschäft nicht treiben kann und bei der hetitigen grossen

Raumknapphtét anderwaitig Räume in relativer Nähe meines

Geschäfts in der Herrengassemicf erhalten kann.Seinem Willkür-

akt,figt Dr.Gampe auch noch eine Drohung an, für den Fall,dass

ich mich nicht gutwillig beuge und der Kaul die Räume übér-

lasse.

Der durch Dr.Gampe eingeschüchtete Vermieter,der

Tschechische National Klub,hat mir nun den Vertrag gekündigt

und,da das Antgericht die Kündigung fir unzulässig erklärte,

auf Räumung geklagt.

,

Ich bitte ergebenst,dess Dr.Gampe auf das unzule-

ssige seines Verhaltens hingewiesen und veranlasst werde,

seine dem National Klub gegenüber eingenommene Haltung zu

revidieren und das er mich weiterhin nicht mehr in der ausü-

bung meiner wohlerworbene Mietsrechte zu Gunsten der Kaul

zu stören versucht.

Fbuwen



Absch rift.
8
Prager Kunst-und Auitionsheus
Prag,am 30.111.1943.
Prag I,Zeltnergasse 13
Fernruf 618-83
Der Treuhünder:
Frau Hanna Kaul
Herrn
Professor Albert B e n z,
Prag
II.,
Herrengasse 7.
P
In Beantwortung Ihres Briefes vom 27.März,verveise
ich Bie auf dem Brief vom 2S.März l943 von Herrn Dr.Velter,in den
dieser Ihnen bereits mitteilt,dass durch Entscheidung des Herrn
Landesprä identen Ihr lietvertrag über die Rsune der Firma Prager
Kunst und duktionshuus,Margarete Schlosser,Prag I.,Zeltnergasse
13.bereits als aufgelöstt,d.h.ungültig anzusehen ist.Dedurch
Wbrigt sich jede weitere Auseinandersetzung über die Angelegen-
C
eit
Linschreiben.
i t l e r
:
Stempel: Preger Kunst-u.auktionshaus
Der Treuhänder:
H.Kaul.



Der Landesprisident in Böhmen
49
Reichsauftragsverwaltung
Prag XVI.-Smichow
Prag,am 8.April 1943.
Matth.-Braun-Strasse ll/Iv.
Nr.III/6-P/Ga.
An Eerrn
Arch.Albert B e n z,
P rag
II.,
Herrengasse 7.
S
Betrifft:Entjudung der Fa.M.Schlosser,Prag I.
Ich habe mich überzeugt,dass die gesammten von Ihnen in
der Zeltnergasse l3 gemieteten Räume für den Betrieb,dar Firms
Schlosser unentbehrlich sind und ersuche Sie daher,von dem mit
dem Närodní Klub abgeschlossenen Mietvertrag zur Gänze zu Gunsten
det Fs.Schlosser zurickzutreten.Die 'Éreuhänderin der Firma Schlosser
het sich bereit erklärt,Ihnen die als Lager benützten Räume während
ner angemessenen Frist von etwa 6 Wochen noch zu belassen.
ImAuftrage:
Dr.Gampe.



Landesbehörde in Prag
50
Hauptabteilung I
23. Juli 1943.
Zahl :B - 53/1943 - M
Prag, am
An den
gg ty
Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Büro des Herrn Staatssekretärs
388.43
in P r a g
JDes S.aa.sfekretärs
zu Händen von Herrn Ministerialrat G i e s s
br  Re.ch protekton
O.V.i.A.
in Böhmen und Mähren.
Betrifft: Beschwerde des Albert B e n z , Prag.
28. JULI 1943
Bezug:
Erlass vom 19.7.1943. - St.S. A- 18 k/42.
Anlage:
2
e
Ich reiche den dem Erlass vom l9. Juli 1943 angeschlossenen
Vorgang mit einer Stellungnahme des Sachbearbeiters Dr. G a m p e
hiermit zurück.
Der Landesvizepräsident :
rer w
NMA
$\M- 12y
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·Prag,den 23.Juli 1943.

III/6-P.

An den

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Büro des Herrn Staatssekretärs

in P r

a

Betrifft: Beschwerde des Albert Benz,Prag.

Bezug:

Erlaß vom 19.7.1943. -St.S. A- 18 k/42.

Zu der obigen Beschwerde I äussere ich mich nach-

stehend:

Absatz l der Beschwerde ist richtig.

Der gegenständliche Entjudungsakt wurde wegen der

gegen Benz laufenden Verfahren und der von ihm eingebrachten

Beschwerden wiederholt dem Herrn Reichsprotektor und der Gehei-

men Staatspolizei Prag zur Einsicht übersandt.So wurde er auch

nach dem Eintreffen des Prüfungsberichtes am 17.3.l943 dem Herrn

Reichsprotektor übersandt.Der damals eingelangte Prüfungsbericht

wurde von meiner Abteilung den abgehenden Vorgang beigelegt,

ohne dass ich ihn gesehen hätte.Der Vorgang befand sich dann

fast ununterbrochen bei anderen Dienststellen zur Einsicht.An-

fang Juni fragte mich Herr Oberegierungsrat Dr.Winkler fern-

mündlich,warun Benz die Abrechnung nicht erhalten habe.Ich er-

widerte darauf,dass wahrscheinlich der Prüfungsbericht noch nicht

vorliege,da in meiner Abteilung alle Sachen unverzüglich erledigt

werden.Der Vorgang mit dem darin befindlichen Prüfungsbericht

befand sich damals gerade bei der Geheimen Staatspolizei,Staats-

polizeileitstelle Prag (Sachbearbeiter Brenner).Kurz darauf rief

mich Herr Oberregierungsrat Dr.Winkler wieder an und machte mich

aufmerksam,dass der Prüfungsbericht schon ungefähr Mitte Mäbz

eingegangen sein müsse.Ich verlangte den Vorgang fernmündlich

von der Geheimen Staatspolizei zurück,stellte das Missverständ-

nis fest,berichtigte es und bat Benz telefonisch vorzusprechen,

um auch ihm Aufklärung zu geben.Ferner teilte ich Benz am 7.6.

1943 auch schriftlich das wesentliche Ergebnis des Prüfungsbe-

richtes mit und empfahl ihm,die zur Auszahlung des Guthabens

seines in Amerika lebenden Sohnes erforderliche Devisengenehmigung

zu beschaffen.Von der Treuhänderin verlangte ich einen Bericht
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Über die zur Auszahlung verfügbaren Mittel.Am 29.6.l943 ging

dieser Bericht ein.Am l.7.l943 wurde die endgültige Abrechnung

an Benz abgesandt. Die " beträchtliche Summe,die Benz laut

dieser Abrechnung von den Kaufpreis zurück zu erhalten hatte,

betrug 1.3l0 RM lo Rpf.!

Wegen dieses Betrages hat sich Benz bereits beim

Herrn Reichsprorektor und bei Herrn Minister Dr.Bertsch be-

schwert.Hätte er statt dessen bei meiner Dienststelle vorge-

sprochen,hätte sich das Missverständnis aufgeklärt und die

Angelegenheit wäre sofort erledigt worden.

Der Betrag von Rk l3lo.lo wurde von der-Treuhände

n

auftragsgenäss ausbezahlt.

Hyan
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In dem Erlass des Landespräsidenten in Böhmen,Reichs-

auftragsverwaltung,vom 18.November 1942/Beilage 1/,durch den

die Genehmigung des Kaufvertrags der jüdischen Firma M.Schlosser

mit meinem Sohn widerrufen wurde,ist bestimmt,dass die Abrech-

nung und Auszahlung der meinem Söhn zustehende Beträge nach

Uebergabe und Abrechnung zurückgrstattet werden sollen.

Laut den Akten hat die Uebergabe am 23.November l942

stattgefunden,die Prüfung wurde Anfangs Februar abgeschlossen

und am ll.März l943 wurde ihr Ergebnis dem Landespräsidenten

Zugestellt.Seither sind über 3 Monate verflossen.Auf verschie-

dene Mahnungen und Bitten um Erledigung erhielt ich keine

Antwort.Dem nir persönlich bekannten Minister Dr.Bertsch ge-

genüber der auf meine Bitte intervenierte,entschuldigte sich

der Landespräsident/Referent Dr.Gampe/damit,er habe das Prü-

fungsergebnis noch nicht in Händen.Diese Behauptung ist,wie

ich festgestellt habe unrichtig.Richtig ist vielmehr,dass das

Prüfungsergebnis seit 3 Monaten unbearbeitet beim Landespräsi-

denten mir aber seit ca 7 Monaten eine beträchtliche Summe

brach liegt.

Ich bitte ergebenst,den Landespräsidenten,resp.den

Referenten Dr.Gampe zu umgehenden Erledigung aufzufordern .

OlwNsms
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St.S. XI A - 18 j/42.

Prag, den 19. Juli 1943.

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

errde

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen

Rückgabe zur Kenntnis und mit der Bitte um umgehende

Stellungnahme.

1aret

2.) Wv. am 19.8.1943 bei dem Unterzeichner.



Richard hildebrandt
Danzig, den
25.Juni
194
454
4-Obergeuppenführer
Opitzste. 2
Ferneuf 23951
und beneral der Polizei
Mitglied des Reichstags
Eing:
2/7. JUNI 1942
An
4-Obersturmbannführer Dr. Robert
Gi e s
Prag
Lieber Obersturmbannführer G i e s ,
ich habe Ihren Brief wegen Pg. Albert B e n z erhalten. Ich.
kenne ihn von Amerika her aus den Jahren 1928/29/30, wo er mir
einen ordentlichen Eindruck machte. Er ist sehr stur und ohne
Kompromisse für sein Deutschtum eingetreten und hat sich in
dieser Hinsicht immerhin Verdienste erworben. Seit l930 habe
ich ihn im großen ganzen auch aus den Augen verloren. Unser
Verkehr beschränkte sich lediglich auf verschiedentlich
gewechselte Briefe und ganz kurze Zusammentreffen in den Jahren
1932/33.
Ich kann mir nicht vorstellen, daß.:B e n z irgendwie faul ist,
zumindest müßte er sich dann doch sehr verändert haben. Er ist
ein typischer Schwabe und schimpft leidenschaftlich gern. Es
ist alles bei ihm aber nicht tragisch zu nehmen. Unter der
Voraussetzung, daß B e n z der alte geblieben ist, als den
ich ihn kenne, halte ich eine Förderung von ihm im Hinblick
auf seine Verdienste für angebracht.
In übrigen würde es mich sehr interessieren, zu hören, was ihm
vorgeworfen wird.
Wie geht es Ihnen sonst? Meinen versprochenen Besuch werde ich
auf jeden Fall gelegentlich durchführen, schon allein deshalb,
weil ich auch Frau H e y d r i e h besuchen will.
Herzlichen Gruß und
H
O
i
7
H
itler
Ihr
4-Obergruppenführer
und Géneral der Polizei.
H/412-611
T/0039



den 23. Juni 1942.
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An

ij-Obergruppenführer und

General der Polizei Hildebrandt,

Danzig.

12

Srort

Opitsatraße 2.

Obergruppenführer !

Ein Altparteigenosse Professor Albert Benz, geboren am

19.7.1877 in Esslingen, wohnhaft in Prag XI, Herrenhuter-

straße 4, het sich unter Berufung auf Sie in persönlichen

Angelegenheiten an mich gewandt. Die von SD-Leitabschnitt

Prag eingeholte Auskunft lautet wenig günstig. Ich wäre

dankbar, wenn Sie mir mitteilen würden, ob Sie Benz ken-

nen und ob Ihnen daran gelegen ist, daß er gefördert wird.

Heil Hitler!

Stets Ihr

ij-Obereturmbannführer.

2. Wv. am 21.7.1942 bei dem Unterzeichner.

saver



Sicherheitsdienst des Reichsführers-hf
Prag-Bubentsch,
56
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
Ak
PA 4368
An den
Persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
-Obersturmbannführer
Dr.
Gies
Prag.
a
I
B e n z, Albert, Professor,
geb. 19.7.1877 in Esslingen, Reichsdeutscher,
wohnhaft Prag XI, Herrenhuter Strasse 4.
Vorg.:
Dort - St.S.XI A - 18/42 - vom 21.5.1942
Anlg.:
- 3 -
B e n z war viele Jahre als Baumeister in Amerika
und China tätig. Er war Baubevollmächtigter einer Missions-
gesellschaft und erwarb sich große Kenntnisse auf dem Gebiete
der Kunstgeschichte, die er in Prag durch Besuch von Vorle-
sungen an der Universität vervollständigte. B., der in Ameri-
ka heiratete, lebt von seiner Frau getrennt. Seine Frau und
ein Sohn befinden sich heute noch in Amerika. Eine Tochter
ist in Württemberg verheiratet, während ein weiterer Sohn in
Deutschland lebt. B. gilt als geiziger Sonderling, der das
Geld für seine letzten Jahre zusammenrafft und in der ständi-
gen Angst lebt, er könnte im Alter nicht genügend versorgt sein.
Der Grund mag darin liegen, dass er in keiner Altersversorgung
ist und in eine solche infolge seines hohen Alters nicht ein-
treten kann.
B. ist Träger des Goldenen Parteiabzeichens und hat
persönliche Bekannte in führenden Parteikreisen. Durch einen
nahen Verwandten von ihm, dar in der Wehrmacht eine führende
Stelle bekleidet, kam B. zur Heeresbauleitung und von dort
an das Bodenamt in Prag, wo er Leiter der 'Abteilung "Natur-
und Denkmalschutz" wurde. Jetzt ist B. gemeinsam mit der
Reichsdeutschen H. K a u l aus Dresden Inhaber eines Auktions-
sesnes
b.w.
St.
rH/N8V-E©
141
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in Prag I, Zeltnergasse 15, das sie (Benz und die Kaul) von

der Jüdin Goldber-Schlosser erwarben. Am 25.4.1941 wurde in

diesem Auktionssaal eine Razzia durchgeführt, wobei 6 dort

anwesende Juden festgenommen wurden. Als B. bei der tschechi-

schen Polizeidirektion Beschwerde über dieses Eingreifen

führte, wurde ihm nach sofortiger telefonischer Verständigung

der Geheimen Staatspolizei der Auftrag erteilt, am 29.4.1941

bei der Dienststelle der Staatspolizeileitstelle Prag zu

erscheinen. Als dies dem Professor Benz mitgeteilt wurde, be-

nahm er sich in Gegenwart der tschechischen Polizeibeamten in

einer für einen Deutschen höchst unwürdigen Weise. Wenn

nerzeit die Geheime Staatspolizei davon Abstand nahm, enargisch

gegen B. vorzugehen, so geschah dies, weil B. seinerzeit beim

Antiquitätenhandel von den Tschechen boykottiert wurde und

wegen dieser Zwangslage noch auf Geschäfte mit Juden angewie-

sen war.

Ferner wird B. ein ziemlich skrupelloses Geschäfts-

gebaren vorgeworfen. Unter anderem soll er von einem Tisch-

ler "neue antike Möbel" herstellen lassen und diese dann in

seiner Auktionshalle verkaufen, wobei er den Lieferanten durch

dauernde Drohungen mit der Geheimen Staatspolizei zu beein-

flussen sucht. (Diese und andere Anschuldigungen werden zur

Zeit von der Geheimen Staatspolizei überprüft).

Weiterhin ist B. dafür bekannt, dass er häufig völlig

unbegründete Beschwerden und Anzeigen erstattet. In einem

hier in Abschrift vorliegenden Brief greift er z.B. eine Wehr-

machtdienststelle mit folgenden Worten an:" Oder ist es ost-

märkische Schlamperei, denn ihre Vorgesetzten sind Ostmärker?

Richtige Schlamper sind dabei und es wundert mich immer, dass

alles so gut geht." Hierzu ist zu bemerken, dass auch in die-

sem Falle die Anschuldigungen vollkommen ohne Grund erfolgten.

19761
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St.S. XI A - 18/42.

Prag, d en 21. Mai 1942.

AA

An Amtsstelle erschien Altparteigenosse Benz und bat unter

Übermittlung eines Grußes von -Obergruppenführer Hilde-

brandt - dieser war im Jahre 1934 der für mich zuständige

Abschnittsführer (ii-Abschnitt XI) - um meine Intervention

sowohl in der ihn betreffenden Beschwerdeangelegenheit

einer Frau Hanna Kaul aus Dresden als auch in der Unter-

bringungsangelegenheit seines Schwagers. Benz ist mir nicht

bekannt. Seine Ausführungen in der einen wie in der anderen

Angelegenheit veranlaßten mich zu der Bitte, er solle eine

schriftliche Eingabe machen. Benz ist dieser Bitte unter

dem 17.d.Mts. nachgekommen.

2. G.R. mit 2 Anlagen

4-Standartenführer Böhme,

Prag,

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden Vermerkes

und der Anlagen zur Kenntnis übersandt.

Soweit ich mich erinnere, haben Sie mir vor geraumer Zeit

eine Andeutung gemacht, daß über Altparteigenossen Benz

Vorgänge beständen und es sich nicht empfehlen würde, ihn

als Ehrenzeichenträger herauszustellen. Für eine kurzfri-

stige Überlassung der Vorgänge wäre ich zu Dank verbunden.

Heil Hitler!

gez. G i e s

codqgete-
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Albert Benz

Prag,17.Mai 1942

Prof. a. D.

Büro des S aa :.

E

PRAGI.

Postfach 202

beimF

in Bohncnt

Eing.: 19.MA11942

An

Oßersturmbannführer ss Dr. jur. Giess,

PRAGIII

Czerninpalastx

Sehr geehrter Herr Doktor ,

Ich nehme höfl. Bezu■ auf meinen Besuch bei

Ihnen und bitte Sie höfl., bef der Parteiverbin-

du sstelle beim Reichaprotektor in Bühwen und Mäh-

ron sich für mich einsetzen zu wollen, "dass mir Ein-

sicht in die Baschwerde gewährt wird, die Frau Hanna

Keul in Dresden bei der Kanzlei des Füneers über

mich erhoben hat, da meine diesbez. Bemühungen er-

debnielos waren.

Gleichzeitig gestatte'ich mir, Ihnen den

Dprchschlag des Schteibens meines Schwagers, Majore

Tracht,an den Herrn etellvertr. Reichsprotektor

beizulegen mit der höfl. Bitte , meinem Schwager

go bali es möglich ist, Nachricht zukommen zu las-

pon, ob er ev. auf eine Verwendung hoffen darf.

Mit verbindlichstem Dank im Voraus und

Hei l Hit le r!

Ihr ganz ergebener

tewon

2h$06
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Hiddesen b.Detmold,den 2l.4.42
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Major,z.Zt.im Urlaub.

Hermannstr.369

An

den Stellv.Reichsprotektor

Herrn SS-Obergruppeaführer und General der Polizei

Heydrieh

Prag

MI

Sehr geehrter Herr Reichsprotektor!

Da Ihnen von der Fliegerschule Werneuehen mein Stiefsdhn Oblt.

T h e o p o l d noeh bekannt sein dürfte,darf ich mir erlauben,mich

heute an Sie in meiner persönlichen Angelegenheit zu wenden.

Gleichzeitig darf ich mich auch auf Alt-Parteigenossen Professer

B e n z - Vater meiner Sehwiegertochter - z.Zt.in Prag,Herrngassz 7,

Tel.205-24 beziehen.

Auf Grund der Anlage I - Absehrift meines Abschiedsgesuches vom

28.3.42.- möchte ich mich heute an Sie mit der Frage wenden,ob die

Möglichkeit für mieh besteht,im Protektorat eingesetzt zu werden,da

ich u.a.mich nicht nur zu jung führe( 53 3/4 Jahr),sonderm mich auch

für verpfliehtet halte,für die so sehr großen Aufbau-Aufgaben unseres

Groß-deutshhen Reiches mich zur Verfügung zu stellen.

-Zu meinem Absehiedsgesuch,welehes ieh vertraulich zu behandeln

bitte,heute nur kurz,daß ieh es mit meiner Fhre als akt.(F)offzier

es nieht mehr vereinbaren konnte,noch länger "still" zu halten.

In dieser Hinsicht erlaube ich mir heute nur noch,die Abschrift

meiner Fingabe an Herrm Oberst F 1 e i ß n e r vom 24.ll.4l.anlie-

gend zu überreiehen.

Endlich erlaube ich mir noeh betr.meiner Einstellung ein Flug-

blatt zu übbrreichen,welehes ieh der Neujahss-Ausgabe der Lipp.Tages-

zeitung lgze einlegen ließ.

920

Felmnna,

Mit vorzüglieher Hoehachtung und Heil Hitler

abpafartifres

bin ich,sehr geehrter Herr Reiehsprotekøor,

tifity-.

Thr

Frig brindes mik mnim

shhr ergebener

Hamun frransbrenft

coattnden

a
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Eingegangen beim

Fauptabtelrangaleiter V

60

Der Leiter der Abteilung Wirtschaft

Prag, den

August 1943.

V/1-7829 /43

DesS'aas

Vermerk

1 0. AUG. 1943

für Herrn Hauptabteilungsleiter V.

In der Angelegenheit Rechtsetzungsrecht für General-

direktor Dr. A d o l f ist die Hauptabteilung I federführend. Die

Hauptabteilung I wendet sich dagegen, Beauftragten das Rechtsetzungs-

recht zu geben, da hierdurch das einheitliche Rechtsgefüge des

Protektorats gefährdet wird. Darüber hinaus steht sie auf dem Stand-

punkt, daß Dr. Adolf seine Anordnungen als Beauftragter für die

Rationalisierung ohne Schwierigkeiten über die Zentralverbände ver-

wirklichen lassen kann. Im übrigen wäre eine Regierungsverordnung

erforderlich, um Generaldirektor Dr. Adolf ein Rechtsetzungs echt

zu erteilen. Da Generaldirektor Dr. Adolf seine Anordnungen auf an-

derem Wege durchsetzen kann, steht die Hauptabteilung I auf dem

Standpunkt, daß diese Regierungsverordnung im Sinne des Führer-

erlasses nicht kriegswichtig ist.

t.blehau.

02000

 W D a  Ml a C

Herrn Ministerialrat

Gies

Jag 

weitergeleitet.

F

Die Hauptabteilung V hat sich seinerzeit dem Standpunkt

der federführenden Hauptabteilung I angeschlossen.

Der beiliegende Brief ist ein typischer "Schmeer#üBrief,

der weit über das Ziel hinausschießt.

Prag, den l0.August 1943.

Der 'Hauptabteilungsleiter V

1 Anlage zurück.

1

St.S WM-130/43



60al

1O6

O

AAmTOV

ci

US

60080

e

4

S



Sey
Reichsminister
W 35
29.Juli 1943
für
Berlin W-8, den
Pariser-Plat- Bendlerstr. 42
ung und Munition
Fernsprecher:
22 51 38
srat Schmeer
61
Ber.W. A 275/E
Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen
bei weiteren Schreiben anzugeben.
An den
ständigen Vertreter des Reichsprotektors
für Böhmen und Mähren
9
Herrn Staatssekretär Hermann Pr a n k
Prag.
6.8. 1943 a 
S
pecke
N= 1663
cotaine
Lieber Parteigenosse F r a n k !
Der gemeinsame Erlass des Reichsprotektors in Böhmen und 1
ren und des Reichsministers für Bewaffnung und Munition vi
5.II.43, durch den Parteigenosse Dr. A d o 1 f mit der Vo:
reitung und Durchführung der betriebswirtschaftlichen und
nischen Rationalisierung der böhmisch-mährischen Wirtscha
auftragt wurde, überträgt Parteigenosse Dr. A d o l f das
ordnungsrecht; denn die Durchführung der Rationalisierung
zum Teil nur durch Anordnung möglich. Dies besonders zu b
nen erachtete ich bei der seinerzeitigen Unterredung mit
nicht für notwendig, weil ich das als selbstverständlich
aussetzte und annahm, dass auch'Sie meiner Auffassung sei
Die Juristen unseres Hauses waren und sind der gleichen
A
sung. Ihre Juristen hingegen scheinen anderer Auffassung
sein, da sie bisher Parteigenosse Dr. A d o l f das Recht
Rahmen seines Auftrages Anordnungen zu erlassen, absprech
und eine Veröffentlichung der erlassenen Anordnungen im
blatt vereitelt haben.
Die Gründe sind mir unverständlich.
Wenn angeführt wird, dass Dr. A d o I f. kraft seines Amtes
als Präsident des Zentralverbandes dèr Industrie für Böhmen
und Mähren das Weisungsrecht gegenüber der Industrie habe, so
lehne ich diese Argumentation rundweg ab, weil sie von falschen
Voraussetzungen ausgeht.
Denn:
1.) ist der Auftrag Parteigenossen Dr. A d o l f als
Person erteilt, wenn auch in dem Erlass dem Namen
der Titel vorgesetzt ist; dies entspricht aber über-
St.C.\M-130/34.



haupt den Gepflogenheiten im Raum Böhmen und Mähren.

2.) Beschränkt sich der Auftrag nicht auf die Industrie in Böh-

und Mähren, sondern erstreckt sich ausdrücklich auf die böh-

misch-mährische Wirtschaft. Aber weder im Handel und Han

noch im Bank- und Versicherungsgewerbe hat der Präsident des

Zenträlverbandes der Industrie für Böhmen und Mähren von Hau

aus irgendein Weisungsrecht.

3.) Erfolgen die Anordnungen im Auftrag des Reichsprotektors

des Reichsministers für Bewaffnung und Munition. Für etwai

rechtliche Folgen dieser Anordnungen sind also der Reichs

tektor bezw. der Reichsminister für Bewaffnung und Munit en

zuständig und nicht der Zentralverband der Industrie füig

men und Mähren.

4.) Bin ich der Auffessung, dass keiner Behörde'ein Stein au

der Krone bricht, wenn einer Persönlichkeit im Rahmen ei

sachlich begrenzten Zeitaufgabe das Anordnungsrecht übeg

gen wird.

Nach nationalsozialistischer Auffassung ist os doch nie

etwa so, dass im Krieg nur Ministerialdirigenten und

haupt Beamte mit Aufgaben betraut werden können, die mit

nem beschränkten Anordnungsrecht verbunden sind.

Die Durchführung der Rationalisierung im grossdeutschen Rum

eine kriegsentscheidende Frage. Ich bin der Meinung, dass in

Durchführung dieser Aufgabe -so wie es bisher im Reich geha

habt wurde- auch im Protektorat juristische Bedenken zurück

stellen sind.

Herr Dr. I a n d m a n n hat, wie man mir berichtete, sich

60059,

hingehend ausgelassen, dass er eher Kopf steht, als dass Par

genosse Dr. A d o l f. das Anordnungsrecht übertragen wird.

se Äusserung hat mich nicht erschüttert, denn ich fürchte, d:

bis das 3.Reich seinen Staatsaufbau vollendet hat, vielleich

noch mancher Jurist Kopf stehen wird.

Lieber Parteigenosse Frank, ich wäre Ihnen sehr dankbar, wen

persönlich diesem unfruchtbaren Streit ein Ende machen würden und

im Sinne des Erlasses vom 5.II.43 das Anordnungsrecht im Rahmen

seiner Aufgabe dem Parteigenossen Dr. A d o l f bestätigten.

-2-



62

Die lohnordnenden Massnahmen sind

Rationalisierung. In Angriff genom 

Durchführung zu einem Teil von der Erstellung des

verzeichnisses ab. Der Parteigenosse K ö s t e r,

Zuständigkeit das fällt, hat bis jetzt gezögert dieses Ortsn

senverzeichnis herauszugeben. Ich wäre in diesem Falle dankbar,

wenn Sie den Parteigenossen K ö s t e r anweisen würden, die-

ses Ortsklassenverzeichnis für das Protektorat ungehend zu er-

stellen.

Für Ihre persönlichen Bemühungen wegen der Arisierung der Sin-

gerwerke in Klattau danke ich Ihnen herzlich. Doch scheint m

dass Ihrem Sachbearbeiter ein Irrtum unterlaufen ist

Parteigenosse Dr. G r a f hat keine Privatklage geg.

leumder erhoben, sondern Anzeige erstattet und, soweit ic..

terrichtet bin, hat der Staatsanwalt bereits Anklage erhoben.

Bei denen als Mitbewerber auftretenden neuen Interessenten di

te die Überprüfung wenig Zeit in Anspruch nehmen, denn es han-

delt sich dabei

1.) um den Dipl.-Kfm. Dr. Robert S a n d n e r aus Fran-

zensbad.

Dr. S a n d n e r ist SS-Mann und ist als Anger-

der Waffen-SS im Russland-Feldzug verschüttet worden

und ständig gvH. geschrieben. Vermögensnachweis ist

bereits erbracht.

2.) Die Firma O s e g GmbH in Bayreuth. Die " O s e g

ist ein gemeinnütziges Parteiunternehmen, deren al-

leiniger Gesellschafter der Gauleiter Parteigenosse

Wä ch t le r ist.

Bei beiden dürften infolgedessen politische Bedenken kaum vor-

liegen. Aber nachdem die Sache überhaupt ins Rollen gebracht

worden ist und beim Wirtschaftsminister bearbeitet wird, möchte

ich Sie mit der Angelegenheit nicht mehr behelligen, da ich über

zeugt bin, dass nunmehr alles seinen ordnungsgemässen Weg geht.

Herzlichst grüssend verbleibe ich mit

Heil Hitler !

Ihr


